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Sonnabend den 4, September. e 


Gin alt ein 

Berlin den 1. September. Des Königs Mas 
jeſtaͤt haben den bisherigen außerordentlichen Pros: 
feſſor in der medizinischen Fakultät der Univerfität 
zu Bonn, Dr. Johann Müller, zum ordentli⸗ 
chen Profeſſor in der gedachten Fakultat zu ernen⸗ 
nen und die fuͤr ihn ausgefertigte Beſtallung Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 1 s 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt von Stet⸗ 

tin hier eingetroffen. BEE past 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General = Major und Fluͤ⸗ 
en Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, von Mans 
uroff, iſt von St. Petersburg, und der Königl. 
Großbritanniſche Legations⸗Sekretair Fitzgerald, 

als Kourier aus dem Haag hier angekommen.! 

„Der Kaiſerlich Ruſſiſche Kollegien -Rath, Fuͤrſt 
Nikolaus Trubetzkol, iſt, als Kourier von Paris 
kommend, hier durch nach Petersburg, der Koͤnigl. 
Großbritanniſche Kabinetskourier Feneſſy, von 
St. Petersburg kommend, hier durch nach London, 
und der Kaiſerlich Oeſtreichiſche Kabinetskourier 
Springer nach Wien abgegangen. er; 

2 Tr indie 
ME ER en 
Dan Te 
Paris den 22. Auguſt. Vorgeſtern Abend, fo 


wie geſtern Mittag, praͤſidirte der König im Kon⸗ 
ſeil. Die Königin iſt nach Neuilly abgegangen. 

Der heutige Moniteur liefert in ſeinem amtlichen 
Theile zuodrderft eine K. Verordnung vom 20. d., 
in Folge eines voranſtehenden Berichtes des Herzogs 
von Broglie an den König, daß eine Commiſſion 
beauftragt werden ſoll, einen Geſetzentwurf zur Re— 
formirung des Staatsraths auszuarbeiten, zu des 
ren Praͤſidenten Herr B. Conſtant, zu Mitgliedern 
Graf von Argout (Pair), die Deputirten Berenger, 
Devaux, Vatismenil, der Caſſationsrath Baron 
Zangiacomi, der Staatsrath Baron v. Freville, der 
Advokat Macarel und Hr. Ch. v. Remuſat ernannt 
werden; zum Sekretair Hr. Taillandier. 

Durch eine zweite Verordnung über die Zufame 
menſetzung des Staatsrathes wurden 1) die Dis 
miſſionen der Staatsräthe v. Tournon und Delas 
malle, ſo wie der Requetenmeiſter v. Nugent, v. 
Cormenin und Prevoſt angenommen; 2) auf Re⸗ 
traite geſetzt 13 Staatsräthe, worunter die Herren 
Jacqueminot⸗Pampelune, Heron v. Villefoſſe, v. 
St. Chamans, v. la Capelle (Abbe), v. Coetlosquet, 
v. Loverdo, v. Raineville, Ami, v. St. Geri, und 
14 Requetenmeiſter, worunter die HH. Deveze, v. 
la Bouillerie, v. Conui, Desbaſſains v. Richemont; 
3) vom außerordentlichen Dienſt entlaſſen 24 Staats⸗ 
ruͤthe, worunter die HH. v. Bertier, v. Vaulchier 
u. fe w. und 12 Requetenmeiſter; 4) die Ermaͤchti⸗ 
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ung „den Berathungen beizuwohnen, entzogen 12 
der der Erzbiſchof von Bordeaux, 
der Biſchof von Straßburg, die HH. v. Paſtoret, 


v. Villeneuve u. ſ. w. und 2 Requetenmeiſtern; 5) 


zu Staatöräthen im ordentlichen Dienſt ernannt die 
HH. Heli v. Oiſſel, v. Salvandi, v. Cambon, Ke⸗ 


ratıy u. ſ. w.; 6) zu Requetenmeiſtern im ordent⸗ 


lichen Dienſt 8 Perſonen, worunter Hr. Poifere v. 
Gere; 7) zur Theilnahme an den Arbeiten ermaͤch⸗ 
tigt 2 Staatsraͤthe und ein Requeteumeiſter; ims 
gleichen 8) 9 Perſonen, die zu Staatsrälhen im 
außerordentlichen Dienfte ernannt werden, worun⸗ 
ter die HH. v. Richemont, Odillon⸗Barrot (Präfekt 
der Seine), Girod (v. Ain, Polizei- Präfekt), Ville⸗ 
main, Chalmon, Merilhonu und Gen. Lieut. Haxo; 

ferner im außetordentlichen Dieuſt ernannt 9 
Staatsräthe, worunter die HH. Dupin Vater, Berz 
tin de Baur, Mechin und Berenger (Deputirte) 
u. 10) 4 Requetenmeiſter, worunter Hr. J. J. Guizot. 
Wieder in den Dienſt gerufen ſind die Marechaux⸗ 
de⸗Camp Baron Richemont als Commandant der 
Spezial-Militair⸗Schule und Vic. Lenoir als Com⸗ 
mandant der Invaliden⸗Succurſale. Der vormalige 


Oberſtlieutenant Bory v. St. Vincent iſt wieder im 


Stabe angeſtellt und zum Oberſten befoͤrdert wor⸗ 
den. Baron Volland ſoll den Baron Dennide, Mes 
gen deſſen geſchwaͤchter Geſundheit, als Ober-In⸗ 
tendanten des Afrik. Heeres abloͤſen. 

Die Anklage der vorigen Miniſter und das Ver⸗ 
langen der zur Berichterſtattung uͤber den Antrag 
hierauf ernannten Commiſſion, ſelbſt zum Inſtrui⸗ 
ren und als Rathskammer über den Fall ermaͤchtigt 
zu werden, fanden vorgeſtern ihre größten Schwie⸗ 
rigkeiten in dem Mangel an anwendbaren Geſetzen 
oder der Unzulänglichkeit der, etwa in dieſer Mate⸗ 
rie anzuziehenden. Herr Perſil, (dem Hr. Thil ent⸗ 
gegentrat) und Herr Meſtadier wollten zwar den 
Thatbeſtand, der die Anklage begründet, fo einleuch⸗ 
tend finden, daß fie nicht begreifen konnten, wie die 
Commiſſion ſich nicht für hinreichend belehrt halten 
konne; fie machten auch der Kammer das Recht ftreis 
tig, die verlangten Befugniſſe zu ertheilen. Herr 
Villemain bemerkte, die Kammer ſtehe als Anklä⸗ 
gerin da und ſei grade dadurch allein mächtig genug 
und bedürfe nichts weiteres. In England gingen 
alle Inquiſitionen von den Lords, nicht den Gemei⸗ 
nen aus, und bei uns verbiete der Art. 29. die Ders 
haftnehmung von Pairs ohne Ermächtigung der 
Wairskammer. Er wollte daher, die Macht der. 
Commiſſion ſolle ſich auf Zeugen⸗Abhoͤrungen zur 


beſſern Conſtatirung des Thatbeſtandes, und auf 
Vorfuͤhrungsbefehle blos zu dieſem Zwecke beſchran⸗ 
ken. Herr Dupin d. ä. meinte, es reiche hin, er⸗ 
klaͤrt zu haben, daß Grund zur Anklage der Minis 
ſter vorhanden ſei und ſchloß mit den Worten: „Ich 
begreife, daß, wenn die Commiſſion ſich fur nicht 
genugſam unterrichtet halten zu konnen erklaͤrte, die 
Kammer, jg gänz Frankreich darauf dringen wür⸗ 
de, daß ſie Zeugen abhören ſolle; wo aber die Ver⸗ 
ordnungen (om 25. Juli) Ihnen vor den Augen lies 
gen, wo das Blut noch raucht, das die Mauern vom. 


Paris färbt und Ihnen fo die ausreichendſten Ber 


weiſe zu Hand find, da müffen Sie ſich auf die 
Erklarung. beſchraͤnken, daß Grund zur Anklage iſt, 
und die Beſtimmung einer Form des Verfahrens auf 
andere Zeit verſchieben.“ — Herr Salverte, als Ur⸗ 


heber des ganzen Antrages und Mitglied der Com⸗ 


miſſion, vertheidigte naturlich den Vorſchlag derſel⸗ 
5 und ſein College in d leren Egenſchaft, 
Herr Mauguin, erdrterte in einem wohldurchdach⸗ 
ten Vortrage, daß es der Commiſſion weniger dar⸗ 
um zu thun geweſen, eine Procedur zu beſtimmen, 
Zeugen abzuhdren u. ſ. w., als vielmehr, da ſchon 
mehrere der Anzuklagenden feſtgenommen feien, dieſe 
Verhaftung durch Erlaſſung der gehdrigen Mandate 
regelmäßig zu machen. — Dieſe Erklärung ſiegte. 
Die Anhänger der alten Ordnung der Dinge (Herr 
v. Berbis vor Allen), die es, wiewohl ohne Frucht, 
durchzuſetzen vermochten, daß zur foͤrmlichen Stim⸗ 
menſammlong, ſelbſt nachdem der Beſchluß der 
Kammer durch Aufſtehen und Sitzenbleiben ſchon 
da war, geſchritten werden mußte, hatten offenbar 
noch auf irgend einen Hoffnungsſtrahl in der Ver⸗ 
zoͤgerung und dem Lärm, der ſo entſtand, hinaus⸗ 
geſehen; und obſchon dieſes nicht ſo ausſchlug, mur⸗ 
ren doch die Liberalen über die ſtarke Minorität, die 
ſich dabei gezeigt hat, und behaupten noch ſtärker, 
daß die jetzige Kammer nicht lange beibehalten blei⸗ 
ben duͤrfe. 1 

In Nimes iſt es ſehr unruhig auf Anlaß unfrer 
Staats⸗Aenderungen hergegangen; ein Patriot fiel 
durch einen Meſſerſtich und bei Abgang der Poſt am 
16. fürchtete man neue Raufereien. 

An der Grenze von Spanien werden fortwährend 
alle Briefe aus Frankreich geöffnet. — In Viktoria 


war am 14. viel Gahrung. f 

Nach den neueſten Nachrichten aus England ha⸗ 
ben der Marquis v. Angleſea, der Grof v. Urbrid⸗ 
ge, Lord Clarence⸗Paget, Lord und Lady Grant⸗ 
ham der Familie Karls X,. einen Beſuch abgeſtattet, 
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und Marſchall Marmont iſt nach London abge⸗ 


treiſt. 
Die Generallieutenants v. Lobau, Baron La⸗ 


Großkreuzen des Ordens der Ehren⸗Legion befördert 
worden. — 28 8 
„Der National enthalt: „Der Handelsſtand von 
ayonne fängt an, durch die, von den Spaniſchen 
Behörden hinſichtlich der unter dreifarbiger Flagge 
ſegelnden Franzoſiſchen Schiffe ergriffenen Maaßre⸗ 
geln zu leiden. Der Generalkapikain von Guipus⸗ 
coa, Herr Blas Fournas, hat den Franzdſiſchen 
Schiffen nicht nur das Einlaufen in den Hafen von 
San Sebaſtian unterſagt, ſondern auch denjenigen, 
die vor den jüngſten Ereigniſſen daſelbſt eingetrof⸗ 
fen, auszulaufen verboten. Zwei Schiffe von Ba⸗ 
vonne, die eine Ladung Weizen zu San Sebaſtian 
einnehmen wollten, wurden auf Befehl deſſelben anz 
gehalten. Die Handelskammer von Bayonne und 
die übrigen Behoͤrden dieſer Stadt haben dieſerhalb 
an das Gouvernement berichtet.“ 


Aus Ajaccio (auf Korſika) wird unterm 11. d. ges 
meldet, daß die Vorfälle von Paris am 5. daſelbſt 
bekannt geworden, daß das Volk ſeitdem unter dem 
Rufe: Es lebe die Freiheit! und unter Trommel⸗ 
ſchlag und Fahnenſchwung die Straßen durchziehe, 
und daß eine Kommiſſion zur Organiſation der Nas 
tionalgarde eingeſetzt worden, an deren Spitze der 
General Tiburce Sebaſtiani getreten. 

Aus Auxerre wird unterm 28. gemeldet, daß am 
verfloſſenen Montag Unruhen daſelbſt ſtattgefun⸗ 
den. Eine Schaar Weinbauer begab ſich auf die 
Bureaux der Regie der indirekten Steuern, nahm 
daſelbſt alle Regiſter und Papiere weg, und ver⸗ 

brannte ſie auf einer der Promenaden der Stadt. 
Die Behörden befahlen, daß ſogleich die Nationale 
Garde unter die Waffen treten ſolle. Ungluͤcklicher⸗ 
weiſe waren aber, während fie beliberirten, alle 
Thore der Stadt bereits zerſchlagen. Jetzt iſt al⸗ 
les wieder zur Ordnung zurückgekehrt. : 

Im Mem. de Toulouse vom 17. heißt es: „Zu 
unſerer Betruͤbniß vernehmen wir, daß das ſchoͤne 

Out des Herrn d'uſtrie bei Uſſart im Departement 
der Ariege, geplündert und von Grund aus zerſtoͤrt 
worden iſt, und zwar von jenen Elenden, die po⸗ 
litiſche Bewegungen immer zu benutzen ſuchen, um 
ihre Privatrache auszuüben, Die honnetten Leute 
aller Parteien, und unſere Leſer insbeſondere, wer⸗ 
den uns Dank wiſſen, daß wir über die Exceſſe und 


Unordnungen, die in mehreren Städten in Folge der 


traurigen Ereigniſſe des letzten Juli Statt gehabt, 


La⸗ Stillſchweigen beobachtet haben.“ 
marque, Graf Pajol und Graf Excelmans find zu 


Der Constitutionel wird auf einmal ein Freund 
und Vertheidiger der Wahrheit. Er ſagt: Die po⸗ 
litiſche Aera, die wir betreten, iſt die Aera der 
Wahrheit. Das Wahre muß in Zukunft das Prin⸗ 
zip der Inſtitutionen und der Geſetze, und die erſte 
Maxime jeder Verwaltung ſeyn. Die Richtſchnur 
des Wahren iſt die des offentlichen Vortheils, des 
Vortheils der zahlreichern Klaſſen; jeder andere 
Gang wäre illegitim. Wahrheit in jeder 
Hinſicht, ſo will's der moderne Patriotismus, ſo 
lautet die geheiligte Deviſe des 28. Juli. 

Der bekannte Doktor Lowring, eines der Mitglie⸗ 
der des zur Unterſtützung der Schlachtopfer von 
Paris zu London eingeſetzten Comite's, iſt hier ein⸗ 

etroffen. 
. 55 Gazette giebt folgenden Artikel: „Hr. B. 
Conſtant ſagte in der vorgeſtrigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer: „Man ſoll uns nicht ſagen, man 

ebe der Gewalt nach, man ſoll uns das geſtuͤrzte 
Gouvernement nicht als das goldne Zeitalter, die 
Schlachtopfer nicht als Rebellen und die Henker 
nicht als Unſchuldige darſtellen!“ Dieſe lebhafte 
Apoſtrophe war nicht an Hrn. Berryer und zugleich 
an diejenigen ſeiner ehrenwerthen Kollegen von der 
Rechten gerichtet, die dieſelben Geſinnungen wie 
er auf der Tribune ausgeſprochen, auf jener Tri⸗ 
bune, wo Hr. B. Conſtant ſeit länger als 10 Jah⸗ 
ren ſich einer vollkommnen Unabhaͤngigkeit zu er⸗ 
freuen hatte.... Als der genannte Redner im J. 
1820 die Vertheidigung der dreifarbigen Fahne 
übernahm und erflärte, daß diejenigen, die dieſelbe 
nicht wenigſtens um der Vergangenheit willen res 
ſpektirten, keine Freunde der Ordnung ſeyn koͤnnten, 
hinzuſetzend, daß das damals exiſtirende Zeichen 
auf dieſelbe Achtung und Treue Anſpruch habe; 
und als er im Februar 1821 die dreifarbige Kokar⸗ 
de und eine, wie er ſagte, ganz von Ruhm und 
Freiheit erfüllte Vergangenheit pries: da hat es 
ihm unſers Wiſſens kein Menſch zum Verbrechen 
gemacht, daß er das geftürzte Gouvernement als 
das goldene Zeitalter, die Schlachtopfer als Rebel⸗ 
len und die Henker als Unſchuldige darſtellte. Es 
ftände ſchlimm um die Freiheit, wenn Hr. B. Con⸗ 
ſtant und ſeine Freunde ſich argwoͤhniſcher und 


empfindlicher zeigen ſollten, als es die Männer der 


Rechten gegen ſie geweſen. Auch dieſe haben eine 
„Vergangenheit,“ die auf einige Achtung Anſpruch 
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hat und die zu vertheidigen ihnen wenigſtens ge⸗ 


ſtattet ſeyn ſollte./ 


Der Temps ſagt: „Die Ordonanz, wodurch die 
Lilien auf dem koͤnigl. Wappenſchilde belaſſen wer⸗ 
den, hat allgemein einen ungünſtigen Eindruck ges 
macht. Seit dem 27. Juli hat das Volk dieſes 
Emblem einer Macht, die es haßte, allenthalben 
weggetilgt; der Herzog von Orleans ſelbſt ließ es 


von ſeinen Wagen abnehmen; man war daher weit 


entfernt, zu glauben, es werde von Neuem auf 


dem Staatsſiegel angebracht werden. Es wäre 


kindiſch, wenn man dieſen einfachen Wunſch des 
Volks, dieſes Emblem abzuſchaffen, nicht erfüllte, 


Von allen Seiten aͤußert man uns dieſes Begehren, 
und wir nehmen keinen Anſtand, uns zu Organen 
deſſelben zu machen. Philipp I. hat bei ſeiner Thron⸗ 
beſteigung mit Stolz die Farben Frankreichs ein⸗ 
geführt; er darf nicht zaudern, auch feine Inſignien 
anzunehmen.“ | f 


Aus Toulon vom 16. d. M. ſchreibt man: „Am 


Vord der geſtern hier angekomenen Corvette „Echo“ 
befindet ſich Herr von Bourmont, der Sohn des 
Oberbefehlshabers, mit den dreißig den Algierern 
während des Feldzuges abgenommenen Fahnen. 
Nach beendigter Quarantaine wird er dieſelben hier 
her bringen.“ l 


Der Moniteur enthält Folgendes: „Wir, Ludwig 


Philipp, Koͤnig der Franzoſen ꝛc. ꝛc., haben befohlen 


und befehlen, daß die Verfaſſungs⸗urkunde vom Jahre 


1814, wie ſeibige am 7. Aug. von beiden Kammern ab⸗ 
"geändert und am 9. von uns angenommen worden iſt, 


Art. a, 


aufs neue in folgender Faſſung kund zemacht werde: 

Oeffentliches Recht der Franzoſen. 
Die Franzoſen ſind gleich vor dem Geſetze, 
wie auch übrigens ihr Titel und Rang ſeyn möge. 
Art, 2. Sie tragen, ohne Unterſchied, im Verhaͤltniß 
ihres Vermögens zu den Staatslaſten bei. Art. 3. 
Alle haben gleiche Anfpriche auf Civil⸗ und Militäräm: 
ter. Art. 3. Ihre perfönliche Freiheit iſt gleichfalls 
verbürgt, da Niemand gerichtlich verfolgt oder verhaf⸗ 
tet werden kann, außer in den durch das Geſetz beſtimm⸗ 
ten Fallen und in den vorgeſchriebenen Formen. Art. 
Jeder übt ſeine Religion mit gleicher Freiheit, und 
erhält für feinen Kultus gleichen Schutz. Art. 6. Die 
Diener der kathol., apoftol, und roͤm. Religion, zu wel: 
cher ſich die Mehrheit der Franzoſen bekennt, und die 
der übrigen chriſtlichen Glauben sbekenntniſſe, empfan⸗ 
halte aus dem oͤffentlichen Schatz Art. 7. Die 


Ge 
„Franzosen haben das Recht, ihre Meinungen bekannt 


zu machen und drucken 


— 


zu laſſen, wenn fie ſich in die 
Geſetze fuͤgen. Die Cenſur kann nie wieder eingeführt 
werden. Art. 8. Alles Eigenthum iſt unverletzlich, oh⸗ 
ne das auszunehmen, welches man Natfonaleigenthum 
nennt, da das Geſetz hierin keinen Unterſchied macht. 


Art. 9. Der Staat kann das Opfer eines Eigenthums 
bei geſetzlich erwieſenen allgemeinen Intereſſen, aber 
nur gegen vorhergehende Schadlos haltung, verlangen. 
Art. 10. Die Nachforſchung aller Meinungen und 
Stimmen, wie fie bis zur Reſtauration geäußert wor⸗ 
den, iſt unterſagt; daſſelbe Vergeſſen wird den Tribu⸗ 
nalen und den Bürgern befohlen. Art. 11. Die Kon⸗ 
ſkription iſt aufgehoben, die Art der Rekrutirung 
der Landarmee wird durch ein Geſetz beſtimmt. 
Formen der Regierung des Koͤnigs. 
Art. 12. Die Perſon des Koͤnigs iſt unverletzlich und 
heilig; ſeine Miniſter ſind verantwortlich. Der Koͤnig 
allein hat die ausübende Gewalt Art. 13. Der Koͤ⸗ 
nig iſt erſtes Oberhaupt des Staates; er befehligt die 
Land⸗ und Seetruppen, erklart Krieg, ſchließt Frieden, 
Handeles und andere Bündniſſe, ernennt zu allen Aem⸗ 
tern der oͤffentlichen Verwaltung, erläßt die Regle⸗ 
ments und Verfügungen, welche zur Ausübung der Ge⸗ 
ſetze nöthig find; ohne jedoch je weder die Geſetze ſelbſt 
ſuspendiren, noch von ihrer Ausübung entbinden zu 
konnen; auf keinen Fall dürfen fremde Truppen 
ohne ausdrückliches Ceſetz in den Franz. Staatsdienſt 
zugelaſſen werden. Art. 14. Die geſetzgebende Gewalt 
wird vom Könige, der Pairs- und der Deputirtenkam⸗ 
mer im Verein ausgeübt. Art. 15. Der Vorſchlag der 
Geſetze ſteht dem Koͤnige, der Pairs- und Depu irten⸗ 
kammer zu. Jedes Steuergeſetz muß jedoch vorher 
durch die Deputirtenkammer bewilligt werden. Art. 16. 
Jedes Geſetz muß von der Mehrheit einer jeden der bei⸗ 
den Kammern berathen und frei darüber abgeſtimmt 
worden ſeyn. Art. 17. Iſt ein Geſetzet vorſchlag von 
einer der drei Gewalten verworfen worden, ſo darf er 
in derſelben Seſſion nicht wieder vorgebracht werden, 
Art. 18. Der König allein genehmigt und verkündigt 
die Geſetze. Art. 19. Die Civilliſte wird für die gan⸗ 
ze Dauer der Regierungszeit von der erſten geek: 
gebenden Verſammlung, die nach der Thronbe⸗ 
ſteigung des Königs zuſammentritt, feſtgeſtellt. 
Von der Pairskammer. 
Art. 20. Die Pairs kammer iſt ein weſentlicher Theil 
der geſetzgebenden Gewalt. Art 21. Sie wird vom 
Könige mit der Deputirtenkammer zugleich einberufen. 
Die Eeſſton der einen beginnt und ſchießt zu gleicher 
Zeit wie die der andern. Art. 22. Jede Verſamm⸗ 
lung der Pairs, welche außer der zeit der Seſſton 
der Deputirtenkammer berufen, oder nicht vom König 
angeordnet worden, iſtunerlaubt und an fid nich⸗ 
tig, außer in dem einzigen Falle, wo ſie als Gerichts⸗ 
hof zuſammentritt, und dann kann fie nur richterliche 
Geſchaͤfte verwalten. Art. 23. Die Ernennung der 
Pairs von Frankreich gehört dem Könige. Ihre Zahl 
iſt unbeſchräͤnkt; er kann ihre Würden verſchiedentlich 
beftimmen und nach Gutdünken auf lebenslang oder erb⸗ 
lich ernennen. Art. 24. Die Pairs haben mit 25 Jah⸗ 
ren Sie in der Kammer, ſtimmen aber erſt mit 30 Jah: 
‚zen. Art. 25: Der Kanzler von Frankreich präfidirt 
um der Pairskammer, und in deſſen Abweſenheit ein, 
vom König ernannter Pair. Art 26 Die Prinzen 
von Geblüͤt find pairs durch das Recht ihrer Geburt; 
fie nehmen gleich hinter dem präfidenten ihren Sig ein. 
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Art. 27. Die Sitzungen der Pairs kammer ſind ö f⸗ 
ſentlich, wie 5 — 8 Art. 28. 
Die Pairskammer erkennt über die Verbrechen des Hoch⸗ 
vertaths und alle, welche gegen die Sichergeit des Staate 
gerichtet ſind, und die durch ein Geſetz näher beſtimmt 
werden ſollen. Art. 29. Ein Pair kann wegen eines 
Verbrechens nur auf Anordnung der Pairskammer ver⸗ 
agt und nur von dieler gehe 9 + 
Von der Deputirtenkam . 

Art. 30, Die Deputirtenkammer beſteht aus den von 
den Wahlkollegien, deren Einrichtung Geſetze beſtim⸗ 
men werden, erwählten Deputirten. Art 31. Die De⸗ 
putirten werden auf fünf Jahre erwaͤhlt. Art. 32. 

Kein Deputirter kann in die Kammer zugelaſſen wer⸗ 
den, wenn er nicht 30 Jahr alt iſt, und den, durch das 
Gefeg vorgeſchriebenen, Bedingungen genügt. Art, 35. 
Finden ſich aber in einem Departement nicht 50 Perſo⸗ 
nen von dem erwähnten Alter, welche den, vom Geſetz 
beſtimmten, Wahlfähigkeitscenſus bezahlen, do ſoll ihre 
Zahl durch die nächſten Meiſtbeſteuerten vervollſtaͤndigt 
werden, und dieſe find eben ſo gut wählbar, ale erſtere. 
Art. 34. Niemand iſt Wähler, der nicht 25 Jahr alt 
iſt und den, vom Gefeg vorgeſchriebenen, Bedin zungen 
genügt. Art. 35. Die Präſtdenten der Wahlkollegien 
werden von den Wählen ernannt. Art. 56. Wenig⸗ 
ſtens die Hälfte der Deputirten muß aus denjenigen 
Waͤhlbaren genommen werden, die ihren politiſchen 
Wohnort im Departement haben, Art. 37, Der prä⸗ 
ſident der Deputirtenkammer wird von ihr beim Anfang 
jeder Seſſion gewählt. Art. 38. Die Sitzungen der 
Kammer ſind oͤffentlich; das Verlangen von fuͤnf Mit⸗ 
gliedern reicht jedoch hin, fie in ein geheimes Komitte 
zu verwandeln. Art. 30. Die Kammer theilt ſich in 
Bureauß, um die Vorſchläge, 5 
Könige gemacht worden, zu berathen. Art. 40. Keine 
Steuer kann eingefuͤhrt oder erhoben werden, wenn ſie 
nicht von beiden Kammern bewilligt und vom Könige 
ſanktionirt iſt. Art. 41. Die Grundſteuer wird ſtets 
nur auf ein Jahr bewilligt. Indirekte Steuern koͤnnen 
auf mehrere Jahre bewilligt werden. Art. 42. Der 
König beruft jährlich die beiden Kammern, vertagt ſie, 
und kann die Deputirtenkammer auflöfen, im letztern 
Falle muß er jedoch binnen drei Monaten eine neue 
Kammer einberufen. Art. 45. Keine perſoͤnliche Ver: 
haftung kann ein Mitglied der Kammer während der 
Sitzungsze t und der 6 vorhergehenden und näachſtfol⸗ 
genden Wochen treffen, Art. 44. Kein Mitglied kenn, 
während der Dauer der Seſſion, wegen eines Verbre⸗ 
chens gerichtlich verfolgt und verhaftet werden — wenn 
es nicht auf friſcher That ergriffen wird — ohne daß 
die Kammer ſeine Verhaftung erlaubt. Art. 45. Eine 
Petition an beide Kammern darf nur auf ſchriftlichem 
Wege vorgebracht werden. Das Geſetz verbietet, ſie 


perſonlich oder an den Schranken der Kammer zu uͤber⸗ 


reichen. 
2 Von den Miniſter n. ; 

Art. 46. Die Miniſter können Mitglieder der Pairs⸗ 

oder der Deputirtenko mmer ſeyn. Außerdem haben fie 


freien Eintritt in beide Kammern und muͤſſen gehort 
werden, wenn fie es verlangen. Art. 47. Die Depu⸗ 


tirtenkammer hat das Recht, die Miniſter anzuklagen 


die er ernennt und in ihr Amt einſetzt. 


die ihr von Seiten des 


und ſie vor die Pairskammer zu ſtellen, welche allein 
die Befugniß hat, ſie zu richten. ö Wi 
; Von dem Gerihtsftande, >> 
Art. 48. Alle Gerechtigkeit geht vom Könige’ aus. 
Sie wird, in ſeinem Namen, durch Richter verwaltet, 
\ Art. 49:. Die 
vom. Könige ernannten Richter, koͤnnen ihres Amts 
nicht entſetzt werden. Art 50. Die K. Gerichts⸗ 
hoͤſe und gewohnlichen Tribunale, welche gegenwärtig 
beſtehen, find beibehalten. Nur durch ein Geſetz follen 
Veränderungen ber ihnen Statt finden. Art. 51. Die 
gegenwärtige Inſtitution der Handelsgerichte bleibt. 
Art 52. Die Friedensgerichte bleiben ebenfalls. Die 
Friedensrichter, wenn gleich vom Koͤnige ernannt, koͤn⸗ 
nen dennoch entſetzt werden. Art. 53. Niemand kann 
feinen natürlichen Richtern entzogen werden. Art, 34. 
Dem zufolge durfen keine außerordentliche Kom⸗ 
miffionen und Tribunale, unter welchem Titel 
und Namen es immer ſeyn mag, eingefuͤhrt werden. 
Art. 88. Die Verhandlungen bei Kriminalverbrechen 
find oͤffentlich; vorausgeſetzt, daß die Oeffentlichkeit der 
Ordnung und den Sitten nicht gefährlich iſt. Hierüber 
hat das Tribunal zu entſcheiden. Art. 56. Die Inſti⸗ 
tution der Geſchwornengerichte iſt aufrecht erhalten. 
Die Veränderungen, welche eine laͤngere Erfahrung als 
nothwendig eracht n laſſen dürfte, konnen nur kraft eis 
nes Geſetzes einge uͤhrt werden. Art 57. Die Strafe 
der Einziehung der Güter iſt abzeſchafft, und darf nie 
wieder hergeſtellt werden. Art. 58. Der Köniz hat 
das Recht der Begnadigung, und das Recht, die Stra⸗ 
fen zu mildern Art. 59. Das buͤrgerliche Geſetzbuch 
und die gegenwaͤrtig beſtehenden Geſetze, welche der 
Charte nicht zuwider laufen, bleiben in Kraft, bis ſie 
geſetzlich aufgehoben werden. 2 > 
Beſondere vom Staat garantirte Rechte. 
Art 60. Die Militärperſonen im wirklichen Dienſte, 
die entlaffenen Offiziere und Soldaten, die Wittwen, 


die penſionirten Offiziere und Soldaten behalten ihre 


Grade, Ehrenſtellen und Penſionen. Art. 61. Die 
Staatsſchuld wird verbürgt. Jede Art Verbindlichkeit, 
welche der Staat mit ſeinen Gläubigern eingegangen, 
iſt unverletzlich. Art. 62. Der alte Adel nimmt fiine 
Titel wieder an; der neue behält die fenigen, Der 
Köniz erhebt nach Gutduͤnken in den Adelſtand, allein 
er verleiht nur Rang und Ehren ohne irgend eine Ber 
freiung von den Laſten und Pflichten der Geſellſchaft 
Art. 60. Die Ehrenlegion wird beibehalten. Der Ko: 
nig wird ihre innern Einrichtungen und die De⸗ 
koration beſtimmen. Art 64 Die Kolonien wer: 
den durch beſondere Geſetze regiert. Art. 65. Der Kb: 


nig und ſeine Nachfolger ſchwoͤren, bei ihrer Thronbe⸗ 


ſteigung, in Gegenwart der vereinigten Kammern, ge⸗ 
wiſſenhaft die Verfaſſungsurkunde zu beobachten Art. 
66. Die gegenwäͤrti ze Charte und alle Rechte, die fie 
heilist, bleiben dem Patriotismus und dem Muthe der 
Nattonalgarden und aller Fran. Bürger anvertraut. 
Art. 67. Frankreich nimmt ſeine Nationalfarben wie⸗ 
der an. In Zukunft ſoll keine andere Kokarde getra⸗ 
gen werden, als die dreifarbige. 
Beſondere Dispoſitionen. 


Art. 68. Alle Ernennungen von Pairs, die unter 
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der Regierung Karls X. vorgenommen find, werden für 
null und nichtig erklart. Der 23. Artikel der Char⸗ 
te ſoll in der Seſſion von 1831 einer neuen Prüfung un⸗ 
terworfen werden. Art. 69. Es ſoll nach und nach 
und in der kürzeſt moͤglichen Friſt durch beſondere Ge⸗ 
h fene für nachftehende Eegenſtaͤnde Sorge getragen wer: 
en 1) für die Ausdehnung des Geſchwornengerichts 
auf Preßvergehen und politiſche. Vergehen; 2) für die 
Verantwortlichkeit der Minifter und Beamten zweiter 
Klaſſez 3) für die Wieder: Erwählung der zu beſolde⸗ 
ten offentlichen Aemtern beförderten Deputirten; 4) für 
die jährliche Bewilligung des Truppen Kontingents: 
5) für die Wiederherſtellung der Nationalgarde, mit 
der Theilnahme der Gardiſten an der Wahl ihrer Offi⸗ 
ziere; für Beſtimmungen, die den Stand der Ofſtziere 
aller Grade der Land: und Seemacht auf geſetzliche Wei: 
ſe feſtſtellen; 7) für eine Departementals und Municis 
pal-Berwaltung, die auf ein Wahlſinem gegründet ift; 
8) für die Freiheit des ‚öffentlichen unterrichts; 9) für 


die Abſchaffung des doppelten Votums und die Feſtfez⸗ 


zung der Stimmfaͤhigkeits⸗ und Wählbarkeits⸗ Bedin⸗ 
gungen Art. 70. Alle Geſetze und Verfuͤgungen ſind 
in dem, was fie diefen Dispofitionen zur Verbeſſerung 


der Charte zuwiderlaufendes enthalten, von jetzt an 


an nullirt und abgeſchafft. Wir gebieten u. f. 
w. Gegeben im Palais Royal zu Paris, den 14. Aug. 
1830. Ludwig Philipp. Gegengez. von den Mi⸗ 
niſtern Dupont und Guizot.“ 


— Den 23, Auguſt. In der heutigen Siz⸗ 
zung der Pairskammer machte der Praſident der 
Verſammlung von mehreren ihm zugegangenen 
Schreiben Mittheilung. Die Kaminer ließ ſich 
hierauf durch den Grafen v. Simeon den Bericht 
über das Schreiben des Zürften v. Polignac, wegen 
deſſen Verhaftung abſtalten. Der Berichterſtatter 
legte demnächft folgenden Beſchluß vor: 

„Nach Einſicht eines „der Fürſt von Poli⸗ 
bali c“ unterzeichneten, aus St. Lo vom 17. Aug. 
datirten und an den räfidenten der Pairs-Kam⸗ 
mer gerichteten Schreibens, worin derſelbe anzeigt, 
daß er in Haft ſitzt und die Vergüunſtigung des Art. 
20, der am 14. Auguſt promulgirten Verfaſſungs⸗ 
Urkunde in Anſpruch nimmt; — ſo wie nach Ein⸗ 
ſicht des Schreibens des Großſiegelbewahrers und 
Juſtiz⸗Miniſters, vom 21, d. M., worin dieſer die 
Kammer benachrichtigt, daß der Fuͤrſt von Polis 
auge in St. Lo und der Graf von Peyronnet in 
Tours, auf Verlangen der öffentlichen Stimme, 
als Urheber von Handlungen verhaftet worden ſti⸗ 
en, die den Gegenſtand einer in dieſem Augenblicke 
der Deputirten⸗Kammer vorliegenden Anklage bil⸗ 
den, und worin er ferner die Kammer auffordert, 
die dienlichen Maaßregeln zu treffen, — faßt die 
Kammer nachſtehenden Beſchluß: 


ſofort beide Eutwürfe, 


„Dem Art, 29. der VerfaffungssUrfunde gemäß 
genehmigt die Paurs⸗Kammer die in St. Lo erfolgte 
Verhaftung des Fürften von Polignac. Was die 
Verhaftung des Grafen v. Peyronnet in Tours be⸗ 
trifft, ſo erklärt die Pairskammer mit Hinweiſung 
auf den Art. 68. der Chacte, Titel der beſondern 
Beſtimmungen, daß von ihrer Seite keine Ver⸗ 
anlaffung vorhanden iſt, daruber zu berathen, 
Die Pairs Kammer beauftragt ihren Präfiventen, 
dieſen Beſchluß dem Großſiegelbewahrer und Zus 
ſtiz⸗Miniſter zu uͤberſenden.“ 

Dieſer letztere Beſchluß wurde von der Kammer 
nach einer unerheblichen Diskuſſton genehmigt. — 
Es wurde hierauf ein Bote der Deputirken-Kam⸗ 
mer eingeführt, welcher dem Präfidenten ein verſie⸗ 
geltes Schreiben des Hrn. Laffitte überreichte, wo⸗ 


durch dieſer Letztere der Pairs-Kammer die beiden 


von der Deputirten⸗Kammer bereits angenomme⸗ 
nen Geſetz-Entwurfe wegen der den Opfern der 
Revolution zuzuerkennenden Belohnungen und in 
Betreff des von den Civil⸗ und Militär: Beamten 
zu leiſtenden neuen Eides mittheilte. Der Herzog 
von Mortemart, einer der Sekretäre, verlas 
die vorläufig zum Drucke 
befördert wurden. Den Reſt der Sitzung füllten 
mehrere Berichte über die bei der Kammer einge⸗ 
gangenen Blttſchriften. Sie waren von keinem 
erheblichen Intereſſe. 

Nachdem in der Deputirten-Sitzung einige De: 
putirte vereidigt worden, verlas der Präfident ein 
Schreiben des Vicomte v. Conny (Deputirten des 
Dept. des Allier), worin dieſer erklaͤrte, daß feine 
politiſchen Grundfäße, fein früherer Eidſchwur und 
die dem Ungluͤcke gebührende Achtung ihm nicht ge⸗ 
ſtatteten, den von ihm verlangten neuen Eid zu lei⸗ 
ſten. Mittelſt zweier anderer Schreiben reichten 
Hr. v. Bonmarchand, Deputirter des Depts. des 
Jura, und Hr. Lecorgne de Bonabry, Deputirter 
des Dept. der Nordkuſten, ihre Dimiſſton ein. In 
einem vierten Schreiben zeigte Herr Colomb dem 
Präſidenten feine Ankunft in Paris mit dem Ber 
merken an, wie er gleichzeitig auch erfahren, daß 
Hr. Leo Pillet, Geſchäftsführer des Journal de Pa- 
ris, eine Klage gegen ihn beabſichtige; er fürchte 
feinen Geguer nicht und wuͤnſche dadurch auch, daß 
die Kammer, ſtatt ſich hinter ihren Privilegien zu ver⸗ 
ſchanzen, Hrn. Pillet die erbetene Erlaubniß zu ſei⸗ 
ner (Colombs) gerichtlichen Belangung ertheile, 
uͤberzeugt, daß er makellos aus dem Prozeſſe her⸗ 
vorgehen werde. Nachdem dieſes letztere Schreiben 
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der mit der Prüfung des Pilletſchen Antrages ber 
auftragten Kommiſſion überwieſen worden, theilte 
Hr. Laffitte der Verſammlung das nachſtehende 
chreiben des Hrn. Caſ. Perrier vom 23. d. M. 
mit: „M. H. Da die Umftände, die mich be⸗ 
wogen hatten, die Praͤſidentur vorläufig anzuneh⸗ 
men, nicht mehr beſtehen, und da meine Geſund⸗ 
beit mir nicht geſtattet, dieſes wichtige Amt zu 
verrichten, ſo erſuche ich Sie, der Kammer meine 
Abdankung zur Genehmigung vorzulegen und ihr 
den Ausdruck meines tiefen Dankes für den hohen 

eweis des Vertrauens, womit ſie mich beehrt hat, 
zu erkennen zu geben. (gez.) Caſ. Perxier.“ 
Die Verſammlung beſchloß, Herrn Cas. Perrier 
ihrer Dank zu zollen und ihm zugleich ihr Bedau⸗ 
ern Über die Niederlegung ſeines Amtes zu äußern. 
— Hr. Labbey de Pompieres hatte einen Geſetzes⸗ 
Vorſchlag auf das Bureau niedergelegt, worin er 


die Zurückberafung aller im Jahre 1816 wegen po⸗ 


litiſcher Vergehen verbannter Franzoſen verlangte. 
Auf die Bemerkung des Groß⸗Siegelbewahrers 
aber, daß die Regierung ſich bereits ſeit mehreren 
Tagen mit der Entwerfung eines ſolchen Geſetzes 
beſchaͤftige und ihre Arbeit mächftend den Kammern 
mittheilen werde, ſetzte derſelbe ſeinen Antrag um 
acht Tage aus. — Der Präfident bemerkte hier- 
auf, fo lange die Initiative blos der Krone gebührt 
habe, fei es Sitte geweſen, jeden von der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer angenommenen Geſetz-Entwurf dem 
Könige vorzulegen, der ihn ſeinerſeits durch einen 
der Miniſter in die andere Kammer habe bringen 
laſſen; jetzt aber, wo die Initiative auch den Kam⸗ 
mern zuſtehe, muͤſſe auch hierin eine Aenderung 
ſtatt finden und die Deputirten-Kammer die von 
ihr angenommenen Geſetz-Eutwuͤrfe direkt der 
Pairs⸗Kammer zugehen laſſen, da der König nicht 
der Vermittler zwiſchen beiden Kammern ſeyn duͤr⸗ 
fe. Als die Verſammlung ſich mit dieſer Anſicht 
einverſtanden erklärte, wurden die beiden letzten 
von ihr genehmigten Entwuͤrfe der Pairskammer 
zugefertigt. — Jetzt ſollte die Berathung uͤber den 
Geſetz Entwurf wegen der diesjährigen Bekannte 
machung der Wählers und Geſchwornen⸗Liſten be⸗ 
giunen; auf die Bemerkung des Hrn. von Ricard 
aber, daß die Verſammlung dazu noch nicht hin⸗ 
laͤnglich vorbereitet ſei, wurde jene Diskuſſion bis 
auf ben folgenden Tag verſchoben, und man be⸗ 
ſchäftigte ſich ſtatt deſſen mit den in dem Regle⸗ 
ment der Kammer vorzunehmenden Aenderungen. 
Die Deputirten der Vendse haben geftern eine 


Adreſſe dieſes Departements auf das Bureau des 
Praͤſidenten hinterlegt, worin man folgende Stelle 
findet: „Wenn republikaniſche Ideen ſich wiederum 
hervorwagen, fo bekaͤmpft kraftvoll dieſes Syſtem, 
das eine ſchreckliche Erfahrung und der geſunde 
Sinn des Volks fuͤr immer verdammt haben. Wir 
werden uns nie demſelben anſchließen.“ Dieſe 
mit mehr als 500 Unterſchriften verſehene Adreſſe 
iſt, dem Conftitutionnel: aufeiger der getreue Aus⸗ 
druck der Geſinnungen, welche alle weſtlichen De⸗ 
partements beſeelen. . 72 
Hr. v. Cheverus, Erzbiſchof von Bordeaux, hat 
in Bezug auf ſeine Ausſchließung aus der Pairs⸗ 
kammer folgende Erklärung gegeben: „Ohne die 
Maaßregel, welche gegen die von Karl X. ernann⸗ 
ten Pairs genommen worden, gutzuheißen, habe 
ich mich doch gefreut, mich außerhalb der politi⸗ 
ſchen Laufbahn zu ſehen, und den feſten Entſchluß 
gefaßt, nicht mehr zu derſelben zurückzukehren. 
Ich wuͤnſche unter meiner Heerde zu bleiben und 
hier dem Dienſte der Liebe, des Friedens und der 
Eintracht obzuliegen. Ich werde Unterwuͤrſigkeit 
unter das Gouvernement lehren, und ſelbſt das 
Beiſpiel geben, und wir, mein Klerus und ich, 
werden nicht aufhoͤren, nebſt unſeren Glaͤubigen 
für die Wohlfahrt unſers theuern Vaterlandes zu 
beten. Ich fuͤhle fuͤr die Einwohner von Bordeaux 
eine immer groͤßere Anhaͤnglichkeit. Ich danke ih⸗ 
nen fuͤr die Freundſchaft, die ſie mir bezeugen. Der 
Wunſch meines Herzens iſt, unter ihnen zu leben 
und zu ſterben, allein ohne einen andern Titel als 
den ihres Erzbiſchofs und Freundes.“ W 
Mittelſt Koͤnigl. Verordnung vom 20. d. M. find 
22 General-Lieutenants und 59 General-Majore 
vom I, Septbr. d. J. an aus der Armee⸗Liſte ges 


ſtrichen worden. . 

Im Moniteur wird daran erinnert, daß, nach 
den beſtehenden Geſetzen, jeder General, Staabs⸗ 
oder Subaltern⸗Offizier, der fich ohne die Erlaub⸗ 
niß des Koͤnigs von ſeinem Poſten entfernt oder 
gar das Land verläßt, dadurch ſofort als aus dem 
Dienſte ausgeſchieden betrachtet und aus der Ars 
meeliſte geſtrichen wird. 1 

Herr Odillon-Barrot iſt ſtatt des Grafen von 
Laborde zum Praͤfekten des Seine⸗Departements 
ernannt worden. | 25 5 

Der Moniteur enthält eine Koͤnigl. Verordnung 
vom 19. d. M., wonach die Ferien des Rechnungs⸗ 
hofes in dieſem Jahre vom T. Sept. bis 31. Okt. 
dauern ſollen. In dieſer Zeit ſoll aber eine aus 
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einem Kammer⸗Praͤſidenten und ſechs Raͤthen bes 
ſtehende Ferien⸗Kammer mindeſtens dreimal in der 
Woche eine Sitzung halten, um die Geſchaͤfte des 
Rechnungshofes zu verſehen. Zum Praͤſidenten 
derſelben wird der Vicomte von Abancourt beſtellt. 

Durch eine zweite Koͤnigl. Verordnung vom 21. 
d. M. wird eine Special: Kommilfion niedergeſetzt, 
die fi) mit einer genauen Unterſuchung der Lage 
des Landes in kommerzieller und induſtrieller Hin⸗ 
ſicht beſchaͤftigen, den Urſachen der auf mehreren 
Punkten des Reichs beſtehenden Stockung in den 
Geſchaͤften nachforſchen und Mittel zur Belebung 
des i un Gewerbfleißes in Vorſchlag brin⸗ 
gen ſoll. 6 f 

Der Temps ſagt: 0 
Karl X. nach Cherbourg gefolgt ſind, haben ſich 
nur neunzehn mit ihm eingeſchifft; dieſe ſind: Auf 
dem „Great Britain“ die Herren O'Gerty de St. 
Aubin, der Doktor Rouget, v. Barbangois, v. la 
Villatte und Frau v. Gontaut. Auf dem „Charles 
Carroll“ die Herren v. Milanye, v. Talon, v. 
Laſalle, Gaſton de Bouillé, v. Charette, Herzog 
v. Polignac, Kentzinger, v. Larue, Graf v. Briſſac, 
von Meaupas, Alfred v. Damas, und die Kam⸗ 
merfrauen v. Ste. Maure und v. Charette.“ 5 

Die Gazette de France will wiſſen, daß die Anz 
erkennung der Süd⸗Amerikaniſchen Republiken von 

eiten Frankreichs fihon gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats erfolgen werde. . 

Die Koften für das Jagdweſen unter der vorigen 
Bund mit Einſchluß des Gehaltes von 50,000 
Franken für den Ober⸗Jäͤgermeiſter, werden auf 
695,000 Franken angegeben. 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 18. d. M.: 
„General 1 iſt aus Land geſtiegen und wird 
heute nach Paris abreiſen. Zwei 


letten und eine Schebecke ſind hier 
vette „Echo“ angekommen. Beim Abgange der 
letztern, am 10. d., waren die Pariſer Ereigniſſe 
des 27. 28. und 29, Juli in Algier noch nicht be⸗ 
kannt. Es hat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß 
zwiſchen einem Franzoͤſiſchen Corps von 15,000 Mai 
unter den Befehlen des General » Lieutenant Ber⸗ 
thezene, und einem Heere von 60,000 Arabern eine 
Stunde von Algier eine Schlacht ſtatt gefunden 
habe. Dieſe Nachricht ſcheint jedoch noch ſehr der 
Beſtaͤtigung zu bedürfen,“ 


— Den 24. Auguſt. Geſtern fuhrte der Kd⸗ 
nig in einem dreiſtundigen Miniſter⸗Rathe den Vor⸗ 


nebſt der Kor⸗ 


„Von 500 Perſonen, welche 


Algieriſche Goe⸗ 


ſitz. Se. Majeſtat empfingen demnächft die Depu⸗ 
tationen mehrerer Städte, worunter die von Havre 

und Amiens, und nahmen acht neu ernannten Präs! 
fekten den Eid der Treue ab. 5 

In der heutigen Sigung der Deputirtenkammer 
iſt ſtatt Herrn Caſ. Perier faſt einſtimmig Herr Kar 
fitte zum Praͤſidenten der Deputirten-Kammer ers 
nannt worden. An ſeine Stelle wurde Herr Labbey 
de Pompieres zum vierten Vice-Präfidenten gewählt, 
Die andern drei Vice⸗Praͤſidenten find bekanntlich die 
Herren Dupin der Aeltere, B. Deleſſert und Royer⸗ 
Collard. ; 2 ger 

Die Grafen v. Vaublanc und v. Grenoville, der 
Vicomte v. Champagny und Herr Panon Despaſ⸗ 
ſayns find aus ihren Stellungen beim See⸗Miniſte⸗ 
rium durch eine Koͤnigl. Verordnung entlaſſen worden. 

Der zum Staatsrath im außerordentlichen Dienſte 
ernannte Herr Bertin de Veaux, Deputirter des 
Departements der Seine und Oiſe, hat dieſen Poften- 
abgelehnt. 

Aus Toulon vom 23. d. M. 8 Uhr Morgens 
hat die Regierung nachſtehende telegraphiſche Depe⸗ 
ſche erhalten: a 

„Am Bord des Linienſchiffes „Provence“, vor Al⸗ 

. gier den 17. Auguſt. 

Der Admiral Duperré an den See⸗Miniſter. 

Der Verordnung des General- Statthalters des 
Koͤnigreiches gemäß iſt die dreifarbige Flagge auf den 
unter meinen Befehlen ſtehenden Kriegs- und Nans 
delsſchiffen und zu gleicher Zeit auch auf den Forts 
und Batterien von Algier aufgepflanzt worden.“ 

Die Deputirten der Engliſchen Geſellſchaft der 
Freunde der Parlaments⸗Reform wunden geſtern auf 
dem Rathhauſe vom Präfekten des Seine-Departe⸗ 
ments und dem General Lafayette empfangen. Der 
Baron Sir Thomas Veevor las die Adreſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft an die Stadt Paris in Engliſcher Sprache 
vor, worauf auch der zweite Deputirte, James Cob⸗ 
bett, eine Rede auf das Lob der Pariſer Bevölkerung, 
hielt. Der Präfekt dankte den Engliſchen Kommiſſa⸗ 
rien im Namen der Stadt und lud ſie zu einem Mit⸗ 
tags mahle ein. 

Nachrichten aus Mancheſter zufolge, beabſichtigt 
dieſe Stadt, zu Ehren der Zoͤglinge der hieſigen po⸗ 
lytechniſchen Schule eine koloſſale Säule von Bronze 
anfertigen zu laſſen und hierher zu ſenden. 


(Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu No. 71. der Zeitung des Großherzoͤgthums Poſen, 
(Vom 4. September 1830.) 


rden rech. 
Paris den 24. Auguſt. Der General La⸗ 
tapete hat als Ober- Befehlshaber ſaͤmmtlicher 
atlonal⸗Garden die Chefs der einzelnen Legio⸗ 
neu durch einen Tagesbefehl ermaͤchtigt, nach been⸗ 
digter Organiſation ihrer Legionen nach den durch 
das Geſetz von 1791. vorgeſchriebenen Formen zur 
ddt der Oberſten und Oberſt⸗Lieutengnts zu ſchrei⸗ 
i. 


Die Stadt Paris wird irereie, e Feputation 
nach London ſchicken, um der ö \ 

ihre Theilnahme an der letzten Revolution und für 
die Uaterſtͤͤtzung der Familien der dabei Gefallenen 
und Verwundeten zu danken. Das Journal du Com- 
merce ſchlaͤgt vor, jede Legion der hieſigen Natio⸗ 
nalgarde moͤge einen dieſek Abgeordneten aus ihrer 
Mitte wählen, EN 

Die Arbeiten, welche die Stadt Paris mit dem 
vom Staate erhaltenen Vorſchuſſe von 2 Millionen 
Fr. unternehmen läßt, ſind bereits in vollem Gange. 
Am 9. Auguſt hat die Pflaſterung der Straßen bes 
gonnen, wobei alle disponiblen Pflaſterer beſchaͤftigt 
find, Für den Ausbau der großen Wein⸗Niederlage 
find 300,000 Fr. und für den Bau von Abzugs⸗Ka⸗ 
nälen 200,000 Fr. ausgeſetzt, 140,000 find für die 
Reinigung der nördlichen Boulevards und der Paris 
umgebenden Baumgänge beſtimmt; die ſtehenden 
Gewaſſer ſollen ausgetrocknet, die abfchhffigen Theile 
geebnet werden, um jene Alleen zu einem angeneh⸗ 
men Spaziergange für die Bewohner der vom Mits 
telpunkte entfernten Stadtviertel zu machen. Der 
durch ſchlechte Gebäude entſtellte Platz vor dem Pan⸗ 
theon (der bisherigen Genovefen-Kirche) wird davon 
geſaͤubert werden. 

— Den 25. Auguſt. Geſtern arbeitete der 
König hinter einander mit den Miniſtern der Juſtiz, 
des Innern und des Krieges. 
ae 890 es der Deputirten⸗Kammer 

egelbewa i Eu Ff 

n Heeg en ede aeg 
rs 1. Die in Folge der Art. 3, und 7. des Geſe⸗ 
tzes vom 12. Januar 1816. — ne 
werden in alle ihre bürgerlichen und politifchen Rech⸗ 
te wieder eingefegt und koͤnnen dem gemäß nach 


ugliſchen Nation für 


Frankreich zuruͤckkehren. — Gleichmäßig werden fie 
in den Genuß der Guͤter und Penſionen, deren ſie 
durch das obgedachte Geſetz beraubt worden, wieder 
eingeſetzt, unbeſchadet der, dritten Perſonen zuftehens 
den Anſprüche. — Dieſe letztere Beſtimmung findet 
auch auf diejenigen Anwendung, die, Kraft befondes 
rer Verfügungen, bereits nach Frankreich zurückges 
kehrt ſeyn möchten. Art. 2. Die Penſionen, deren 
Wiederherſtellung angeordnet wird, laufen erſt von 
dem Tage der Bekanntmachung des gegenwärtigen 
Geſetzes an. Art. 3. Die Beſtimmungen des Artikels 
4. des Eingangs erwaͤhnten Geſetzes werden durch 
das gegenwärtige nicht entkräftet.“ 

Die beiden bisherigen Quaͤſtoren der Deputirtens 
Kammer, Hrn, v. Bondy und Laisns de Villeveque, 
ſind als ſolche aufs Neue gewaͤhlt worden. 

Der Advokat bei dem Caſſationshofe, Hr. Manda⸗ 
roux Vertamy, hat das ihm noch unter dem vorigen 
Miniſterium übertragene Amt eines Profeſſors des 
Staats rechts beim Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten niedergelegt; er begiebt ſich nach St. 
Lo, um die Vertheidigung des Fürften v. Polignac 
zu übernehmen, und wollte ſich vorher, wie er in 
öffentlichen Blattern erklärt, von jeder anderweitigen 


Verbindlichkeit los ſagen. . 

Die Franzbſiſche Akademie hält heute Mittag ihre 
offentliche Jahres ſitzung. 

Zu Champagne (im Departement der Ain) wur⸗ 
de am 2. Auguſt die dreifarbige Fahne aufgepflanzt. 
Man brauchte gluͤcklicher Weiſe keine neue machen 
zu laſſen; ein treuer Verehrer derſelben hatte die 
von 1790 forgfältig aufbewahrt in Erwartung beſ⸗ 
ſerer Tage. Pag 

Ungefähr. 400 Tiſchlergeſellen find in der größe 
ten Ordnung zum Poligeipräfeften gekommen und 
haben ihm eine Petition eingereichk, um von der 


Verwaltung einen Tarif zu begehren wornach die 
Meiſter ihnen ihre Arbeit zu bezahlen hätten, 


Spaniſche Gränze den 13. Aug. Die Spa⸗ 
niſchen Ausgewanderten fangen an ſich an der 
Graͤnze zu ſammeln. Schon ſind viele zu Bayon⸗ 
ne und in der Gegend; andere werden erwartet, 
ſo wie auch Portugieſen. Geſtern und vorgeſtern 
wurden mehrere Paͤcke mit Proclamatſonen in die 


; 972 


nördlichen Provinzen Spaniens abgeſchickt, um die 
Gemüther auf eine Veränderung im Regierungs⸗ 
ſyſtem vorzubereiten. An mehreren Orten in Frank⸗ 
reich find Subſeriptionen eröffnet, um die Spanier 
in ihrem Unternehmen zur Wiederherſtellung der 
Konſtitution zu unterſtuͤtzen. Die Nationalgarden 
ſind an den Küften ſehr wachſam, daß keine Fran: 
zoͤſiſchen Fluͤchtlinge nach Spanien ſich retten. 


Mehrere Franzoſen, die aus Spanien in ihr Va⸗ 
terland zuruͤckgekehrt ſind, erzählen von dem Enz 
thuſiasmus, von welchem die Spanier, wegen der 
letzten Begebenheiten in Paris, für die Franzoſen 
ergriffen ſind. Auf ihrer ganzen Reiſe hat man ſie 
in den Orten, wo ſie durchkamen, feſtlich en 
nommen und bewirkhet, und fie ſelbſt Fönnen ſich 
kaum eine ſo bedeutende Veränderung erklaͤren. 


n e m 


Madrid den 14. Aug. Der Corregidor Gil hat 
auf Allerhoͤchſten Befehl ein Rundſchreiben an die 
Civil⸗Autoritaͤten in der Provinz Madrid erlaſſen, 
worin er ſie ermahnt, den Öffentlichen Geiſt zu bee 
obachten und denſelben, jedoch nicht auf eine gemaltz 
thaͤtige Weiſe, zu leiten. Die Zeitung von Bayonne 
vom 6. Auguſt enthielt die erſten geordneten Nach⸗ 
richten uber die Ereigniffe in Paris, weshalb die hie⸗ 
ſige Regierung den Befehl gab, alle die an Privat⸗ 
Perſonen angelangten Exemplare jener Zeitung zu⸗ 
ruͤckzuhalten, und nur dem diplomatiſchen Corps 
wurden ſie ausgeliefert. Seitdem hat jene Zeitſchrift 
Zu erſcheinen aufgehört. Der Redacteur derſelben 
(in Bayonne), ein Spaniſcher Prieſter, Namens 
Alberto Liſta, war, unter Androhung, zum Fenſter 
hinausgeworfen zu werden, durch zwanzig handfeſte 
Burſchen gezwungen worden, das Journal du Com⸗ 
merce in feinem Blatte wörtlich abzudrucken. — Auf 
Allerhöchſten Befehl iſt eine aus ſechs Perfonen bez 
ſtehende Kommiſſion ernannt worden, mit dem Auf⸗ 
trag, dem Miniſter⸗Rath das gehdrige Licht uͤber den 
offentlichen Geiſt und die allgemeine Stimmung in 
Spanien in politiſcher Hinſicht Behufs der zu faſſen⸗ 
den Beſchluͤſſe hinſichts der von Seiten Spaniens, 
in Bezug auf Frankreich, zu beobachtenden Haltung 
zu ertheilen. ©: d 
Der Herzog von Infantado, der Marquis von 
Caſa⸗Prujo und Herr Ugarte, welche man als die 
eifrigſten Gegner des Miniſteriums anſieht, find 
jetzt mit einander verbunden. Die Gerüchte von 
einem Miniſterwechſel erneuern ſich; beſonders iſt 


fehr ſtark davon die Rede, daß der Kriegsminiſter, 
Marquis von Zambrauo, abgehen werde. 

Der ſeit 31 Jahren hier akkreditirte Franzoͤſiſche 
Botſchafter, Vicomte v. St. Prieſt, war von dem 
jetzigen Commiffair im Miniſterium der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, Marſchall Jourdan, im Na⸗ 
men des Statthalters des Koͤnigreichs, Herzogs von 
Orleans, benachrichtigt worden, daß ihm feine bis⸗ 
herige Stelle von Seiten des neuen Gouvernements 
ferner anperkraut ſei. Gedachter Botſchafter hatte 
jedoch bereits mehrere Tage vor Empfang jener 
Mittheilung in feinem Hausweſen fo bedeutende Vers 
änderungen vorgenommen, daß auch felbit den Per⸗ 
ſonen, welche ſich nicht zu feinen Bekannten zählen 
konnen, kein Zweifel übrig blieb, daß er auf der 
Stelle jedes ihm von dem neuen Gouvernement ges 
machte Anerbieten mit Veſtimmtheit ausſchlagen 
würde. Er hat faſt alle feine Pferde und Wagen 
verkauft, den größten Theil feiner Leute verabfchies 
det und wird, wie es ſcheint, ſeitdem man hier die 
Nachricht von der bevorſtehenden Einſchiffung Sr. 
Maj. Karls X. erbalten hat, vor der Hand als ein⸗ 
facher Privatmann hier bleiben. — In der heutigen 
Madrider Zeitung ſind die Berichte aus Paris bis 
zum 3. Auguſt aufgenommen worden. — Es herrſcht 
bier die größte Ruhe und iſt auch nicht der geringſte 
Anſchein noch Symptome vorhanden, daß dieſelbe 
auf irgend eine Art geftörf werden konnte. — In 
Gibraltar iſt kurzlich ein ſehr bedeutender Trans⸗ 
port Schießpulver angekommen, welcher aus Ply⸗ 
mouth dahin geſandt worden war. 


. 

Liſſabon den 7. Auguſt. Am 5. iſt Don Mi⸗ 
guel von Queluz nach Caldas abgereiſt. Seine 
Schweſter Donna Maria und eine ſtarke Reiterſchaar 
begleitete ihn; Infanterie war ſchon vorher auf der 
Heerſtraße e worden. Die Ankunft eines 
Eilboten aus Madrid, der in der Nacht zum 7. in 
großer Haſt eingetroffen war (und ohne Zweifel die 
Nachricht von den Pariſer Ereigniſſen des 29. Juni 
brachte), hatte einen Miniſterrath veranlaßt, zu 
welchem auch der Ober⸗Polizei⸗Direktor eingeladen 
war. Nach dem Conſeil ward ein Kourier nach 
Caldas geſchickt. — In der Catharinen⸗Vorſtadt 
zu Porto fand ein Volksauflauf ſtatt, den die Trupe 
pen nur mit Mühe dampfen konnten. ; 


Großbritannien. 


London den 24. Auguſt. Sonnabend wurde 
der Geburtstag Sr. Maj. ſehr feierlich im Sqloſſe 
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zu Mihdfor begangen. — Hier haften wir pracht⸗ 
volle Etleuchtungen, Mahlzeiten und andere Freu⸗ 
denerweiſungen. ö 

General Baudrand, welcher Sonnabend Nach⸗ 


mittag hier ankam, beſuchte den Grafen v. Aber⸗ 


deen im auswärtigen Amte, hierauf den Herzog v. 
ellington in der Treaſury, und endlich den Sir 
G. Murray im Kolonial⸗Amte. — Geſtern hatte 
der General abermals eine Unkerredung mit dem 
rafen v. Aberdeen im auswärtigen Amte und eine 
Onferenz mit Sir G. Murray im Kolonfſal⸗Amte. 
Vorgeſtern hatten der Herzog und die Herzogin 
von Cumberland in Kew ein glänzendes Dejtuner vers 
anſtaltet, das Ihre Majeftären, die Mitglieder der 
Königl. Familie und Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Auguſt von Preußen mit Ihrer Sekelmart beehrten, 
Außer den genannten hohen Herrſchaften befanden 
fid) nur noch die Herzogin von Richmond, der Preu⸗ 
ßiſche Geſandte und feine Gemahlin, die Grafen von 
Waldenburg und Radowitz in Kew, welcher fuüͤrſtli⸗ 
che Wohnſitz durch den Anfauf eines neuen Grund⸗ 
ſtückes in Kew⸗Green, das Se. Majeſtäͤt erſt kürzlich 
dem Herzog don Cumberland als Beſitzthum Übers 
wieſen, eine Vergrößerung erhalten hat. 
„Man erwartet hier taglich die Ankunft des Fuͤrſten 
Trubetzkoi, der unſerem Könige die Glückwünſche 
Sr. Mojeftät des Kaiſers von Rußland zu feiner 
Thronbeſteigung überbringen ſoll. 


Hr. Buckingham hat von dem Grafen Alexander 


von Laborde in Paris die Einladung erhalten, nach 
Paris zu kommen, um der Franzdͤſiſchen Regierung 
den Plan ſeiner Reiſe um die Welt vorzulegen. 

Es find hier Zeitungen und Briefe aus Valparaiſo 
bis zum 11. Mai eingegangen, denen zufolge bei Li⸗ 
cay, ſuͤdlich von St. Jago, eine blutige Schlacht vor⸗ 
gefallen iſt, in der General Freire total geſchlagen 
worden, und zwar ſo, daß er ſich kaum mit wenigen 
Leuten, dem traurigen Weberrefte feiner Armee, nach 
den Gebirgen flüchten konnte. 3 
Die Times glauben an eine baldige Radikal⸗Um⸗ 
wälzung in Spanien, finden aber die Meinung eitel, 
daß der Impuls dazu nicht rein Spaniſch ſeyn, ſon⸗ 
Ben b f Staufrein kommen werde. Er = ha 

telmehr ſeit langer Zeit uͤnglich in der Spa: 
nischen Nation 6055 und urſpruͤnglich i der Spa 

Oberſt Valdez iſt nach Frankreich abgegangen und 
hat den Times mit einem rührenden Schreiben einen 
nut. Beitrog für die Pariſer Verwundeten ge⸗ 

andt. 


Die Einwohner in Portsm outh, welche keine gro⸗ 


\ 


reich hier an, 
die wahrſcheinlich aus 


ße Theilnahme für die K. Frayzbſiſche Familie be⸗ 
zeugen, haben gleichwohl beſchloſſen, die drei Far⸗ 
ben, als für Engländer unſchicklich, nicht weiter 
an ſich oder ihren Haͤuſern ſehen zu laſſen. — Die 
Prinzeſſinnen haben noch einige Ausfahrten im 
Lande gemacht. — Den Prinzeſſinnen fehlte es for 
gar an dem nothwendigſten Leinenzeuge. Sie wur— 
den durch Lord Grantham damit verſehen. Die 
Herzogin von Berry wuͤnſcht ſich nach Neapel hin. 

Am 20. kam ein Franzöſiſcher Cutter von Cher⸗ 
bourg mit Depeſchen an Herrn v. Urville nach Ports⸗ 
mouth und wurde Nachmittags zurück expedirt. 
Der gedachte Offizier kam am 21. von Cowes nach 
Portsmouth, um vom Oberbefehlshaber zu verneh— 
men, ob ſeine Salutſchuͤſſe, wenn er unſerm Ad⸗ 
miralſchiffe vorbeikomme, beantwortet werden wuͤr⸗ 
den; dies wurde bejaht. 

Am 21. wurden von dem Sranzdfifchen Konſul in 
Portsmouth 336,000 Fr. in Golde Namens Karls 
X. bei den Banquiers Grant & Comp. deponirt. 

Der Great⸗Britain, ein Schiff von mehr als 700 
Tons, iſt febr ſtark mit Lebensmitteln verſehen und 
wahrſcheinlich zu einer langen Reife beſtimmt ges 
weſen. 

Der Herzog von Raguſa wurde hier Sonnabend, 
als er nach dem Haymarket⸗Theater ging, vom 
nat erkannt und furchtbar ausgeziſcht und ver⸗ 

nf. 
2 Aus Cowes find Nachrichten eingegangen, daß 
Karl X. und ſeine Familie nach Lulworth, dem Orte 
ihres Aufenthalts, fo lange fie hier im Lande bleis 
ben werden, abgefegelt find. & 

Es wird Antwort vom Oeſtr. Hofe erwartet und 
man glaubt, daß die K. Franzdͤſiſche Familie Eng⸗ 
land in drei Wochen wird verlaſſen können. 

Es kommen ſehr große Rimeſſen täglich aus Frank⸗ 

um in Fonds angelegt zu werden, 
den Franzoͤſiſchen durch Ver⸗ 
kauf gezogen worden. 


Briefen aus Liſſabon vom 7. d. zufolge, war die 
Fregatte Diana von den Agoren mit ſieben Priſen 
dort eingelaufen, wovon ſechs Engliſche und die 
fiebente ein Amerikaniſches Schiff. Sie waren zum 
Theil reich, ſelbſt mit Contanten beladen. Jnzwi⸗ 
ſchen iſt unſer Kriegsſchiff Galathea, das Genug: 
thuung fordern ſoll, ſchon am 4. nach dem Tejo 
abgeſegelt. Unſer Vice⸗Conſul, der an Bord der 
Engliſchen Schiffe fahren wollte, wurde daran ge⸗ 
75 und verhoͤhnt, woruͤber er nun Beſchwerdt 
uͤhrte. 8 
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Ruß l ann d. 

St. Petersburg den 12. Auguſt. Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaifer find am 17. d., von Ihrer Reife 
nach Finnland zurückkehrend, in Allerhoͤchſtem 
Wohlſeyn in hieſiger Reſidenz angelangt. 

„Am 15. d. find Ihre Majeftär die Kaiſerin, nebſt 
Sr. Kalſerl. Hoheit dem Großfärften Thronfolger 


und Ihren Kaſſerl. Hoheiten dem Großfürften Konz. 


ſtantin Nikolajewitſch und den Großfurſtinnen, auf 
Jelagin eingetroffen. 

Ju Moskau iſt der Geheime Rath und Senator, 
Hurt Chawanski, in feinem 72. Kebenejahre mit 
Tode abgegangen; fein Verluſt wird allgemein bez 
trauert. 


TFA ee . a 
Die Allgemeine Zeitung giebt folgende Pri⸗ 
vat⸗Nachrichten: | 5 

„„Von der Servifhen Gränze, den 13. 
Aug. Unſre Nachrichten aus Albanien lauten ſehr 
ungünſtig für die Sache der Pforte. Der Groß⸗ 
Weſir hat noch keine feiner beabſichtigten Unter⸗ 
nehmungen mit Erfolg ausgeführt; das von ihm 
kundgemachte Amneſtie-Dekret blieb ohne Wirkung. 
Ein aufrühreriſcher Paſcha „ der Neigung gezeigt 
hatte, ſich zu unterwerfen, und der dem Seraskier 
bereits die Bedingungen zugeſchickt hatte, unter 
denen er die Partei der Inengenen verlaſſen wolle, 
iſt mit einemmale andern Sinnes geworden und 
zeigt ſich abermals als heftiger Gegner des Groß⸗ 
2 Er ſoll von einem Freunde gewarnt wor⸗ 
den ſeyn, den Verheißungen Reſchid Paſcha's nicht 
zu weit zu trauen, der, wenn er es auch redlich 
mit ihm meine, nicht im Stande ſeyn würde, ihn 
der Rache des Sultans zu entziehen. Unterdeſſen 
organiſirt fi) die Inſurrection in Albanien immer 
mehr, unter Auführung dreier Chefs, welche alle 
Gewalt in Händen haben und nach Umftänden im 
Ober⸗Kommando wechſeln. Alles muß zu den Waf⸗ 
fen greifen, und wer nicht mit den Inſurgenten 
auszieht, wird als Feind behandelt. Kein Wunder, 
daß dabei die größte Willkühr eintritt und die ab⸗ 
ſcheulichſten Grauſamkeiten verübt werden. — Die 
Abtretung der Servien einzuverleibenden Diſtrikte 
iſt noch immer nicht erfolgt, und man zweifelt 
bald an der Vollziehung dieſes Friedens⸗Artikels. 
Hingegen hat der Paſcha von Belgrad fein Betra⸗ 
gen ganz nach den zu Adrianopel ftipulirten Punk 
ten oe und haͤlt nur die Citadelle mit Tür: 
kiſchen Truppen beſetzt. “/ 8 

„ Das obige Blatt meldet aus Alexandria vom 
30, Juni auch folgendes: „Endlich ſcheinen die 


kiſchen Botmaͤßigk 


Paſcha zu beiderſeitiger Zufriedenheit ausgeglichen. 
Der Sultan iſt von ſeinen Geldforderungen, die 
nach den Anſtrengungen und Verluſten, die Aegyp⸗ 
ten im Griechiſchen Kriege erlitten, übertrieben 
waren, zurückgekommen Und beſchraͤnkt ſich auf 
das Verlangen, daß unſer Paſcha durch eine Trup⸗ 
penſendung nach Kandien die noch immer fheilwels 
fe im Aufftastde begriffene Inſel unbedingt der Tür⸗ 

igkeit wieder unterwerfe. Die Nüs 
ſtungen und Küftenverfchanzungen hier zu Lande, 
denen die Furcht vor Europäiſcher Invaſion den 
Vorwand lieh, werden nun nicht ferner fortgeſetzt. 
In Gefchäften herrſcht große Flauheit.“ 

e e 

Ro m idee Am 16. d. hatte der Kb⸗ 
nigliche Miedekländiſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am Paͤbſtlichen Stuhle, 
Graf von Fiedeferke, die Ehre, dem Papſt ſeine Be⸗ 
glaubigungsſchreiben zu überreichen. 

Zur Beförderung des Landbaus find von der Re⸗ 
gierung Prämien für Anpflanzungen von Oel- und 
Mauldeerbäumen ausgeſetzt worden. 

Neapel den 14. Auguſt. Sicherem Vernehmen 
zufolge, hat der vormalige Dey von Algier 80,000 
Dukaten in der hieſigen Bank niedergelegt und 300 
Pfd. Gold in Barren nach der Münze geſchickt, um 
es daſelbſt auspraͤgen zu laſſen. 2 

Deutſchland. 5 

Schafhauſen den 24. Aug. Am 11. d. M. 
traf der Erzbiſchoſ von Beſangon, Kardinal Rohan, 
auf ſeiner Flucht aus Frankreich in Solothurn ein, 
und nahm ſein Abſteigequartier bei Hrn. K. L. Haller, 
von Bern, der ebenfalls vor einigen Wochen aus Pa⸗ 
ris mit ſeiner Familie auf ſeinem Landgute eingetrof⸗ 
fen war. Am 12. Morgens 8 Uhr iſt der Erzbiſchof 
wieder abgereiſt, und zwar, wie man fagt, nach Rom. 

Su dem Privatſchreiben eines bei dem vormaligen 
sten Kdnigl. Garde⸗Regiment befindlichen Schwei⸗ 
zers aus Orleans vom 14. d. M. heißt es unter Anz 
derm: „Mit jedem Augenblick ruckt der Tag naͤher, 
wo ich mit meinen Waffengefaͤhrten Frankreich und 
hier in Orleans viele gute und edle Freunde verlaſſen 
muß. Nicht genug Lob kann man den Einwohnern 
dieſer Stadt ertheilen für ihre Theilaahme bei un 
ſerm Unglück. Viele drückten den aufrichtigen Wunſch 
aus, daß wir doch hier bleiben konnten. Niemand 
von und iſt ſelbſt im erften Sturm beleidigt worden, 
und vielen that fogar unſre Entwaffnung leid. Jetzt 


ſind die Buͤrger mit unſern Waffen ausgerüſtet und 


uͤben ſich wacker darin, Morgen wird die dreifarbi⸗ 


1 elofeiken zwiſchen der Pforte und unſernt 
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ge Fahne mit großer Feierlichkeit eingeweiht. Die 
unſrigen wurden bei Chartres in viele Stuͤcke zerriffen. 
Am 16, d. M. traten zwei Compagnien ehemaliger 
Schweizer⸗Garde den Marſch nach der Heimath au, 
und fo täglich zwei andere. Ich hoffe, der Capitu⸗ 
lationsgeiſt wird nun in der Schweiz verſchwinden, 
dag — 9000 groͤßtentheils arme, mitunter auch we⸗ 
der arbeitsfaͤhige noch arbeitsluſtige Menſchen dem 
Lande zur Laſt fallen. Dar 


— PER EL ET 115 22 55 

Vermiſchte Nachrichten, 
Drei Profeſſoren von der Warſchauer Univerſi⸗ 
t, die Herren Dr. Jarecki, Dr. Milé und Dr, 
Schubert, ſind geſtern durch Poſen gegangen, um 
ſich nach Hamburg zu der diesjährigen Verſamm⸗ 

lung der Naturforſcher zu begeben“. 
lle. Sontag befindet ſich gegenwärtig in Pe⸗ 
tersburg. Nach dem Warſchauer Kourier wäre in 

Konſtantinopel die Peſt ausgebrochen. 
In Berlin iſt Mangel an Raum. Kuͤrzlich las 
man im dortigen Intelligenzblatt: eine goldene 
Repetiruhr iſt aus Mangel an Raum zu verkaufen. 
Nachrichten aus Lippſtadt zufolge, haben ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen das Lager am 23. d. verlaſſen, um, 
in den benachbarten Ortſchaften, trockene Quartiere 
zu beziehen. Nur 60 Mann find von jedem Negis 
mente zur Bewachung des Lagers zurückgeblieben. 
In einer Pariſer Zeitſchrift wird — vor dem 
Ausbruche der neueſten Revolution — folgendes 
erwaͤhnt, das, wenn es wirklich wahr iſt, wenig⸗ 
ſtens ein hoͤchſt merkwuͤrdiger Zufall und von Aber⸗ 
glaͤubigen auch wohl ein Anzeigen des Sturzes der 
Bourbonen genannt werden kann — naͤmlich, daß 
die Lilie, welche die Spitze der Thurmſpitze auf dem 
Pantheon in Paris bildet, durch einen Blitzſtrahl 
neulich weggeſchlagen worden iſt. 153 
In dem Almanach des Mathieu Lansberg fuͤr 
1830 lieſt man: Im Monat Oktober Ausgrabung 
und Wegbringung eines berühmten; auf fremden 

Boden geftorbenen Kriegers. H 


Neueſte Nachrichten. 

Die Times will n die An⸗ 
erkennung Ludwig Philipps, als Königs von Frank⸗ 
reich, fei beſchloſſen worden, und wurde in einer 
eben ſo freundlichen als promten; Weiſe geſchehen. 
Der nach London geſandte Franzoͤſ. General Baus 
drand wurde am 25. Aug. dem Könige von Enge 
land durch den Grafen von Aberdeen vorgeſtellt, 


und überreichte ein Schreiben des Königs der Fran⸗ 


zoſen. Nach der Meldung des Londoner Courier 
iſt Gen. Baudrand bereits nach Paris zurückgekehrt. 
Am 26. Aug. Abends find in Bruͤſſel Unruhen aus⸗ 
gebrochen. Zahlreiche Volkshaufen haben verſchiedene 
Exceſſe verübt; die Buchhandlung von Libey Bags 
nano, Herausgeber des National, wurde erbrochen, 
und fein ganzer Buͤchervorrath u. ſ. w. auf die Stra⸗ 
ße geworfen; demnaͤchſt wurde eine Anzahl der zur 
Beleuchtung des Parks aufgeſtellten Arkaden nie⸗ 
dergeriſſen, und um 4 Uhr des Morgens am 27. 
ſtand das Hotel des Juſtiz-Miniſters in Flammen 
u. ſ. w. Bei dieſen Ereigniſſen iſt man mit den 
Truppen handgemein geworden, wobei Blut floß. 
Gut gefiunte Bürger beſetzten demnachſt in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Kommunal: Garde die Wachen und 
man hofft die Ruhe wieder herzuſtellen. Man glaubt, 
Freunde des Herrn de Potter u. ſ. w. ſeien die An⸗ 
ſtifter dieſes Aufruhrs. f 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 4. September: Die unruhige 
Nach barſchaft, oder: Schneider Fips; 
Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. Hierauf: Die 
Tochter Pharaonis; Luſtſpiel in 1 Akt von 
Kotzebue. — Zum erſten mal werden die hier 
anweſenden Steyriſchen Alpenfänger, nach dem er⸗ 
ſten Stuͤck und zum Schluß mehrere Piecen vor- 
tragen. 
Sonntag den 5. September: Ein Haus zu ver⸗ 
kaufen; Luſtſpiel in 1 Akt von Frau v. Weiſ⸗ 
ſenthurn. Hierauf: Das war ich; Luſtſpiel in 
1 Akt von Hutt. — Die Steyriſchen Alpenfänger 
werden in dem Zwiſchen-Akt und zum Schluß 
mehrere Piecen vortragen. 1 


; Bekanntmachung. Ai 
Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Brod und 
Fourage des Jahres 1831 für die Garniſonen und 
Kommando's, Land⸗Gensdarmerie, auch durchmar⸗ 
ſchirende Kdnigl. Truppen, Remonte und andere 
Paſſanten der untenbenanuten Städte, in den dabei 
zum Ahrhalt ungefähr berechneten und aufgeführten 
Beträgen an die Mindeſtfordernden in Entrepriſe ges 
geben werden. a: 
Producenten und andere zuverlaͤſſige kautionsfaͤ⸗ 
hige Perſonen, welche Willens ſeyn moͤchten, dieſe 
Lieferungen in einzelnen Theilen oder im Ganzen zu 
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„hbernehmen, werden daher hiermit aufgefordert, 
ihre diesfaͤlligen Anerbietungen, mit deutlicher Ans 
gabe ihrer Namen, ihres Standes, Wohnorts, und 
welche, auch wie viel und für welche mindeſten 
Preiſe (für den Hafer nicht pro Winſpel, ſondern 
pro Scheffel in Sgr. geſtellt) fie von dieſen Liefe⸗ 
rungen uͤbernehmen wollen, in ſtempelfreien, jedoch 
frankirten Briefen unter der Bezeichnung: „Liefe⸗ 
rungs⸗Submiſſion“ fur die Garniſonen und Kom⸗ 
mando ⸗Staͤdte der Regierungs⸗Departements Poſen 
und Bromberg, bis den Sten Oktober c. an uns di⸗ 
rekt hieher gelangen und dabei folgende unerläßliche 
Bedingungen zur Beachtung dienen zu laſſen: 


I) Die Brode und die Fourage muͤſſen direkt an 

die Königl. Truppen geliefert, alle und jede 

Koſten und Gefahren, welche damit verbunden 
ſind, bis zur erfolgten Verausgabung von 
den Unternehmern getragen werden. 

2) Die Lieferung hebt mit dem ıften Januar k. J. 
an, dauert das volle Jahr 1831 und es muß 
waͤhrend dieſer Zeit ſtets ein Bedarf an Brod, 
Roggen oder Mehl und Fourage für zwei Mo⸗ 
nate auf Koſten und Gefahr des Lieferers an je— 
dem Orte in tadelfreier Beſchaffenhelt vorra⸗ 
thig gehalten werden. 

3) Die bisherige Ueberlaſſung von Magazin⸗Uten⸗ 
ſilien kann unter keinen Umftänden weiter Statt 
finden, eben ſo wenig die Gewaͤhrung von Ma⸗ 
gazin⸗Raͤumen, wo dergleichen bisher dispo⸗ 

nibel waren, 8 

4) Das Brod muß aus Mehl von geſundem, rei⸗ 
nem Roggen (wenigſtens 803 Pfd. im Schef⸗ 

fel Gewicht enthaltend), welches auf einem 
Beuleltuch vermahlen iſt, deſſen Gewebe auf 
einem Quadratzoll 25 bis 28 Fuͤden enthält 
und wovon wenigſtens 23 Pfd. Kleie pro Schef⸗ 

fel aus gemahlen nad apgeſondert iſt, gut be⸗ 
reitet zu 6 Pfd. pro Stück dergeſtalt trocken 

und geſund aus gebacken ſeyn, daß es nach 48 

Stunden zur Ausgabe kommen und dann nicht 

mehr als 3 bis 4 Koch am Gewicht verloren 

haben darf. a 

5) Die Gerſte und der Hafer dürfen nicht a 

pſig, nicht opegewachſen, nicht mit Unkraut 

dᷣder fehädlichen Sämereien, noch mit andern 
Unreinigfeiten Defeßt ſeyn, die Gerſte muß auf 
Verlangen geſchrotet werden und nicht unter 
56 Pfd., der Hafer nicht unter 453 Pfd. im 
Scheffelge wicht enthalten. 


6) Das Heu muß gut gewonnen, nicht mit Schnitt: 


gras, Segge, Kattenſterz oder andern den 
Pferden ſchaͤdlichen Kräutern vermengt, nicht 
dumpfig oder ſchwarz, ſondern gutes, geſun⸗ 
des Pferdehen, vom erſten Schnitt der Mies 
fen ſeyn. Es wird der Centner zu 110 Pfd. 
und in Bunden zu 10 bis 75 Pfd., excl, Stroh⸗ 
feil, zur Conſumtion verabreicht. 

7) Das Bund Roggenſtrob muß 20 Pfund wie⸗ 
gen, deren 60 auf ein Schock gehen; es muß 
Richtſtroh mit den Aehren, nicht mit Dieſteln 
oder ſchlechten verdorbenen Theilen vermengt 
ſeyn, auch nicht dumpfig riechen, ſondern oh⸗ 
ne Tadel zur Verausgabung kommen. 

8) Da allzu friſches Futter den Pferden ſchaͤdlich 
iſt, ſo darf die neue Eialieferung der Erndte 
des künftigen Jahres erſt gegen den ıften Ok⸗ 
tober ihren Anfang nehmen und bis dahin den 

Adnigl. Truppen kein friſches Futter angebo⸗ 
ten werden. 2 

9) Bei dieſem Lieferungs⸗Geſchäft darf nur rich⸗ 
tig geſtempeltes Preußiſches Maaß und Ge⸗ 
wicht, nach dem Geſetz vom 16ten Mai 1816, 
in Anwendung kommen und duͤrfen auch nur 
ſo die Betraͤge liquidirt werden, daß ein Brod 
à 6 Pfund, ein Winſpel Gerſte oder Hafer à 
24 Scheffel, erſtere nicht unter 56, letzterer 
nicht unter 455 Pfund pro Scheffel, der Cent⸗ 
ner Heu zu 110 Pfund und das Schock Stroh 
zu 60 Bund, A 20 Pfund berechnet, das mehr 
gelieferte Scheffel- oder Einheitsgewicht aber 
nicht verguͤtet wird. 

10) Vorkommende Beſchwerden der Empfaͤnger 
oder der Lieferer werden analog des . 22. des 
Fourage⸗Reglements vom gten November 1788 

durch eine von Militair- und Civil-Perſonen 
zuſammengeſetzte ſchiedsrichterliche Kommiſſion 
unterſucht und entſchieden, wobei es ohne wei⸗ 
tere Provocation fein Bewen den behält, 

17) Die Vergütigung fuͤr die gelieferten Brode und 
Fourage wird auf Grund der vom empfangen⸗ 
den Militair auszuſtellenden Conſumtions— 

Quittungen bei der unterzeichneten Intendan⸗ 
tur monatlich — die an die Land⸗Gensdarme⸗ 
die verabreichte Fourage bei der betreffenden 

Königl. Regierung quartaliter ebenfalls auf 
Grund der Quittungen der Empfaͤnger — li⸗ 
guitirf und auf diejenige Regierungs- Haupt⸗ 
Kaffe angewieſen, von welcher der Lieferer die 
Zahlung zu erhalten wüͤnſcht. EEE 
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» 32) Jeder Unternehmer muß eine Caution von 8 
bis 10 pCt. des Lieferungs-Betrages ſtellen. 


13) Die Koften des Werthſtempels zu den Kon⸗ 


trakten, welche gleich bei Ausfertigung derſel⸗ 
en berichtigt werden muͤſſen, fo wie die Stem⸗ 

Del zu den Quittungen und die Inſertions⸗Ko⸗ 
ſten der Bekanntmachung, tragen die Unter⸗ 
nehmer allein. f a 
14) Vis zum Eingange der hoͤheren Genehmi⸗ 
gung bleibt jeder Submittent an fein Gebot 
gebunden. Die unterzeichnete Behoͤrde behält 


e b 
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ſich aber vor, jede Maaßregel zu ergreifen, die 

nach ihrem Ermeſſen dahin führt, die Lieferung 

der bezeichneten Brod- und Fourage⸗Bedürfniſſe 

auf die ſolideſte und billigſte Art ſicher ſtellen 

zu kdunen. 75 

Zu muͤndlichen Unterhandlungen werden nur die⸗ 

jenigen Perſonen gelaſſen, welche billige ſchriftliche 

Submiſſionen bis zu dem angeſetzten Termine einz 

gereicht haben, und es hat derjenige, welcher bis 

dahin keinen ſchriftlichen Beſcheid erhaͤlt, anzuneh⸗ 
men, daß er anderweit abgeboten ſei. 


t 


U. a. i. ch ö | . 
des ungefähren Brod⸗ und Fourage⸗ Bedarfs der im Großherzogthum Poſen ſtehenden Truppentheile 
des sten Armee⸗Corps pro 1831. IR 


Jährlicher Bedarf. 


Bedarfs⸗-Orte. - ae: Hafer. Gerſte. Heu. Stroh. Bemerkungen. 
.. 1 Stück. Wiener. | Wievel.] Lentner. Schock. | 


Regierungs- Departement Bromberg. 


Koronowo 5,200 — — — — 
Oneſen 295 „6 „46 „ 4,000 25 * 160 25 — 
Inowraclaw. .. 8,000: | 320 22,246 329 
Na 8,000 320 22,246 329 
Strzelno — 15 — 5 da: 12 
Begierungs⸗ Departement Poſen. 

Bentſchen 7, 800 — — — — 
Frauſtadt. .. 283,000 17 — 106 — 25 
Karge 4,000 25 —— 160 25 incl. des Bedarfs wahrend der 
Koſten 8,00 j 320 22,246 329 Landwehr⸗Uebung. 
Kozminn . 7100 — — N — 5 

r 7 — 41 7 
Krotoſchin . 4000 25 — 160 25 | desgleichen. 

. „„ 21,500 544 2] 3,1779 | 460 | desgleichen. 
Oſtrowo — * * 8,000 25 > 2 2,246 329 : 
Pudewitz ———— 648 12 7 84 122 . 
S une 28,000' 17 —— 755 17 8 8 

4 226 2 100 } 0 
Tirſchtiegel . —— ea ER — 2 I: 

bs 4 25 — 160 25 dito. 5 
Moſchin' „ee S, 320 2 2,246 | 329 ** ate 12 8 15 a 

„„ or „ — T 4 8 3 2 1 r a en circa Ratſo⸗ 
Noſen den 26. e e e inne 7 
12 ꝑdnigliche Futendantur Sten Armee» Corps. 
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Bekanntmachung. 
Die ſaͤmmtlichen zur Haltung der Einquartie⸗ 
rung verpflichteten Wirthe werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, während der jetzigen Abweſenheit der Gar: 
niſon ihre Einquartierungs-Lokale ausweißen und 
gehdrig reinigen zu laſſen. Bra 

Poſen den 27. Auguſt 1830. i 

Der Ober: Bürgermeiften, 
Subhaſtatſons⸗ Patent. 

Im Wege des Über den Nachlaß des Conſtan⸗ 
tin v. Urbanowski eroͤffneten erbſchaftlichen 
Liquidationsprozeſſes, ſoll das im Schrimmer 
Kreiſe belegene Gut Mas lowo und das dazu ge⸗ 
hoͤrige Dorf Trzbinek, gerichtlich auf 12,980 
Kthlr. 26 ſgr. 3 pf. abgeſchaͤtzt, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 7ten Aug uſt e, 
den Sten Nobember c. und 
den 8ten Februar 1831, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath 
Helmuth in unſerm Parteienzimmer angeſetzt, zu 
welchen wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einla⸗ 
den, daß dem Meiftbietenden der Zufchlag ertheilt 
werden wird, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe ei⸗ 
ne Aenderung nothwendig machen und die Taxe 
und Bedingungen in unſrer Regiftratur eingefehen 
werden koͤnnen. a 
Poſen den 8. Maͤrz 1830. N 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 8 
Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des im 
Bomſter Kreiſe belegenen adelichen Guts Hammer 
Boruy, das mit feinen 5 Vormerken, dem Zins⸗ 
Dorfe Boruy, 3 Hauländereſen, Mühlen und For⸗ 
ſten auf 202,232 Rthlr. 20 fgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchatzt ik, ſteht ein anderweikiger peremtoriſcher 
Bietungs⸗Termin auf 0 a 
den zten Dezember c, a 
hier in unſerm Gerichts⸗Saale an, zu welchem wir 
Kaufluſtige hiermit einladen. . 
Die Taxe und Kaufbedingungen find täglich in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Meſeritz den 28. Juni 1830. . 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaftationd = Patent, 


Das im Adelnauer Kreife belegene, den Anz $ 
dreas v. Grabias kiſchen Erben zugehörig ge⸗ $ 


ccc, 


weſene Gut Oeiz ?, welches nach der gerichtlichen 
Taxe auf 29,403 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf. gewuͤrdigt 
worden iſt, ſoll auf den Ankrag der Glaͤubiger 
Schulden halber oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 
Wir haben zu dieſem Behufe die Vietungs⸗Ter⸗ 
mine auf N 
den 7fen Auguſt a. c., 
den Öfen November a. c., 
und der letzte peremtoriſche Termin auf 
den 8ten Februar 1832, 
Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts: Rath 
v. Bargnowski anbergumt, zu welchem wir beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Käufer mit dem Beifügen hier⸗ 
durch vorladen, daß es einem jeden freiſteht, bis 
4 Wochen vor dem letzten Termine uns die etwa 


bei Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel an⸗ 


zuzeigen. 0 
Zugleich werden nachſtehende, ihrem Wohnorte 
nach unbekannten Real: Gläubiger; ö 
1) der Valentin v. Zaborowski; 
29) die Alexandra v. Nowowieyska; 
3) der Matheus v. Milewski; 
4) die Geſchwiſter Mathias, Franz und Agnes 
Bobrowski; 
5) die Probſt Jakob Kupayskiſchen Erben; 
6) die Erben der Thekla v. Blociſzewska; 
7) der Matheus v. Blociſzewski, . 
denen wir einen Aſſiſtenten ex officio in der Per⸗ 
fon des Juſtiz-Commiſſions-Rathes Pilaski zus 
geordnet haben, hierdurch aufgefordert, in diefen 
Termine ihre Rechte wahrzunehmen, widrigenfalls 
dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, 
ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
geldes die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck 
der Loͤſchung des Inſtruments bedarf, verfügt wer⸗ 


den ſoll. 

Krotoſchin den 22. März 1830, 

Königl. Preuß. Landgericht. 

FP h nad 

5 : ka u Blumenzwiebeln 
ſind zu haben bei Friedrich Günther, St. 

$ Martin. Vier Farben im Dutzend 1 Kthlr. 


$5fgr., ſo wie auch ei ö ö 
und 16 Er. uch einzeln & Stuͤck zu 5, 77 


Sr. 


oa 


(ate Beſlage, 


Zwelte Beilage zu No. 71. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 4. September 1830.) 
—— ATT ³¹ ³ A ͤ Nous ein ä EEER 3 


f „ Ediktal⸗ Citation 
Der zwiſchen. 
v. Chelmicki zu Poſen, als Erbherrn von Zybowo, 
und dem Kaufmann Heymann Alex and er zu 
Miloslaw, unterm Iten Februar 1820 vor Notar 
ld Zeugen geſchlogene Kauf⸗Contrakt über ſͤmmt⸗ 
liches Holz auf dem Stamme in einem Thrile der Zy⸗ 
dower Forſt, Gneſener Kreiſes, iſt nebſt dem Hypo⸗ 
wheken⸗Rekog⸗tiong⸗ Schein vom oten März 1829 
er die auf die Güter Zydowo und Cielimowo ge⸗ 
ſchehene Eintragung dieſes Contrakts, verloren ge⸗ 
gaugen. Auf den: Antrag des Heymann Alexander 
wer den daher die Beſitzer dieſer Dokumente, deren 
Erben, Ceffionarien „ oder wer ſonſt daran Aaſprü⸗ 
che zu haben vermeint, hierdurch offentlich aufgefor⸗ 
dert, ſolche in dem auf | 
den 6tem Oktober a. c. 
tags um 9 Uhr, N 
vor dem Herrn Landgerichts Rath v. Kurnatowski 
in unſerem Gerichtslokale anberaumten Termine an⸗ 
zuzeigen, oder zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren An⸗ 
ſprüchen an dieſelben präkludirt, ihnen deshalb ein 
zwiges Stillſchweigen auferlegt, die fraglichen Dos 
kumente amortiſirk, und dem Heymann Alexander, 
um Einverſtaͤndniſſe mit dem ꝛc. von Chelmicki, neue 
Ausfertigungen werde ertheilt werden. 
. eſen den 29. April 1830. * 
Koͤni Pre! } 


Vormit⸗ 


itation. 
Nachbenannte, aus hieſiger Stadt gebürtige Pers 
onen: i a 
1) der Jäger Johann Gottlob Richter, wel⸗ 
cher in Polniſch⸗Tarnau die Jaͤgerei erlernt 
und ſich 1787 auf die Wanderung begeben; 
2) der Schuhmacher⸗Geſelle Carl Koſer, wel⸗ 
— im Jahr 1806, 22 Jahr alt, als Train⸗ 
necht mit zu Felde gegangen; ü 
der Tischler ae in n Samuel 
Weiße, geboren 1762, welcher in feinem 
arſten Jahre auf Wanderſchaft nach Polen gez 
augen und von dort aus vier Wochen nach 
einem Abgauge die letzte Nachricht von ſich 
ae en = x 
er Lehrling Auguſt 
hoff, welcher — er 
terial⸗ und Eiſenwagrem : 


30 


40 


wieder heimlich verlaſſen hab, n 
haben feit der bei einem Jedem demerkten Zeit von 


dem Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath 


ihrem Leben und Anfenthalte nichrs mehr hören laf⸗ 
ſen. Dieſelben werden demnach auf Antrag ihrer 
reſp. Erben und Curatoren, fo wie deren etwanigen 
unbekannten Erben und Erbnehmer, namentlich in 
Betreff des ad 4. genannten vc. Kirchhoff, deſſen 
einzige Schweſter und nächſte Erbin, Johanne 
Juliane geſchiedene Lehmann geb, Kirchhoff, 
welche im Jahr 1802 von hier weg und nach Ber⸗ 
lin gegangen und ſich dort wiederum verheirathet 
haben ſoll, hierdurch dffentlich vorgeladen, ſich ins 
nerhalb 9 Monaten, a in dem auf 
den üſten März 1831 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
angeſetzten Termine auf dem hieſigen Rathhauſe 
perſonlich oder ſchriftlich zu melden und weitere Ans 
weiſung zu Gr arten widrigenfalls gedachte Pers 
ſonen für todt erklärt und deren Vermögen denen 
ſich meldenden naͤchſten Erben, das des ac. Kirche 
hoff aber, wenn ſich auch die genannte ıc, Lehmann 
oder deren Erben nicht melden ſollten, dem Koͤnigl. 
Fisco ausgeantwortet werden würde. 
Beuthen a. d. Oder den 23. Mai 1830 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Dire. — 
Bei unſerer Abreiſe nach Berlin empfehlen wir 
uns unſern hieſigen und auswärtigen Goͤnnern, 
Freunden und Bekannten ergebenſt. i 
Poſen den 4. September 1830. 
g Hutier und Familie. 
nſern herzlichſten Dank ſagen wir hiermit dei 
unſerer Abreiſe einem verehrten Publikum für das ge⸗ 
ſchenkte Zutrauen und gürige Wohlwollen „ welches 
wir hierſelbſt gefunden haben und bitten zugleich 
er a 25 555 e — bis zu unferer Zu⸗ 
rückt unft aufzubewahren, welche künftiges Frühi 
ſtattfinden ſoll. + (tg Srübiahe 
A. Krüger nebſt Frau 
Blumenfabrikanten. 
Juͤngſingen welche ſich dem Apothekerfache wids 
men wollen, und die dazu noͤthigen Schul: und 
Sprachkenntniſſe beſitzen, weiſet mehrere Gelegen- 
heiten zur Auswahl nach 3 
der Med. Aſſeſſor Berg mann. 
Ela junger Menſch, der die erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, hauptſächlich der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprachs mächtig ft, findet ſogleich als Lehr⸗ 


ling ein Unterkommen in der Weinhandlung von 


. W. Grätz. 
Ein mit Bun Zeugniſſen verfehener Gärtner 
welcher zugleich die Xreiberch verſtehet, findet 


980 


gleichviel ob verheirathet oder nicht, zum Iſten. 

November d. J. und auch ſchon fruͤher ein anſtaͤn⸗ 
diges Unterkommen in Duſznik bei Bythyn, wo⸗ 
ſelbſt er ſich jederzeit melden kann. x 

7 Auktion, Wüßelmſtraße Nro. 235. 
Wegen Wobnorts⸗Veränderung werde ich 

. Montag den 6. und 

ö Dienſtag den 7. September cc. 
Vormittags um 8, und Nachmittags um 2 Uhr, in 
der Wohnung des Hrn. Hutier, einen ſchonen Flu⸗ 

gel mit Pedal, gut erhaltene Mobilien aller Art, 

Spiegel, Uhren, Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth verſtri⸗ 
ern. Ahlgreen. 


Mobilſen⸗ Auktion 


werde ich in dem Hauſe der Wittwe Madame Au, 
Markt No, 53. hieſelbſt, eine bedeutende Parthie 


verſchiedener Mobilien in Mahagony und andern 


Holz⸗Arten verſteigern. 

mi Ahlgreen, . 
I Kdnigl, Auctions⸗Commiſſariuk. 
Anzeige der Weinhandlung und Tabacks⸗ 
FJabrike von Iſaac Salingre successores 

— in Stettin. 5 

Wir werden dieſen Herbſt Schleſien und die da⸗ 
mit gränzenden Provinzen nicht bereifen laſſen, und 
erſuchen deshalb unſere werthen Freunde gedachter 
Provinzen, uns ihre Auftraͤge auf Wein und Ta⸗ 
back, denen die größte Sorgfalt gewidmet werden 
ſoll, direkte zu ertheilen. 

Stettin im Auguſt 1830. 

. 4 Sfaac Salingre successores- 
Ausgezeichnet ſchönen alten Jamalca⸗ Rum, Bas 
tavia- und de Gog⸗Aracs, eingemachte Fruͤchte aller 

Art, reine feine Chocblade von 12 — 25 Sgr. das 

Pfund, trockene Süͤdftüchte, verſchiedene Kaͤſe und 
die beften. Franzoſtſchen Champagner ⸗, Rhein⸗, 

Moſel⸗ und Suͤdweine offeriren zu mäßigen Preiſen 

r Gebrüder Vaſſalli. a 

ii Breslauer: Straße Nro. 230. 
Poſen den 27. Auguſt 1830. f 


riſche, ganz ud des kauft nr e 75 
f empfing und ver zu 31 ſgr. das Stuck 
Be E r. Bielefeld 
e Holländiſche Heringe 
24 ſgr. pro Stuck, wie 


Frſſche vorzüglich ſch 
empfing und verkauft zu 


auch ganz guten Italicniſchen Parmeſan⸗Käſe, 


liändiſchen Käfe und ſchoͤnſte ſaftreiche Gardeſer 

ECitronen zu billigften Preiſen 8 
Joſeph Verderber, 

am alten Markt Nro. 85. 


Am 3. Oktober a c. und in den folgenden Tagen 


Ein gutes Billard nebſt ſammtlichem Zubehör, 
imgleichen ein vollſtaͤndiger Deſtillir⸗Apparat nebſt 
mehreren Tonnen, Gefuͤßen, fo wie ein ganz neuer 
ungebrauchter Wagen, ſtehen ſogleich aus freier 
Hand am alten Markt No. 82. zum Verkauf. 

Berlin. 


Börse von 


— u, u ——— 
Br 2 ins- Preuſs. Cour: 
Dan 31. August 1830. Fuſe. Briefe] Geld. 
Staats - Schuldscheine 4 963 96% 
Preuss. Engl, Anleihe 1819 5: 100“ — 
Preuss. Engl; Anleihe 1822 5 108K — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 934114 — 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 964 — 
Neum, Inter, Scheine dto , 4 964 — 
Berliner Stadt- Obligationen. » „| 4 1005“ — 
Königsberger dite . 8 — 
Elbinger dito 44 100 a 
Danz.. dito & in T. „ . — 136 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 994 — 
Grossherz. Posensclie Pfandbriefe „| 4 1005 — 
Ostpreussische dito 4 100 — 
Pommersche dio 4 10535 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 106 — 
Schlesische dito 2. A 1407 — 
Domainen n 5 — — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark) — 714 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 72 — 
Holl. vollw. Ducaten .I— | _ — 
eue dne „„ „ „ „ — FR 
Fuedrichsdor. , one en. — | 1235| 1%, 
Posen den 3. September 4830, |; 
Posener Stadt-Obligationen . 4 1.99% — 
— FEB ea A 


Getreide» Marktpreife von Pofen, 
den 30. Auguſt 1830. 


Getreidegattungem e. 


(Der Scheffel Preuß.) „ bn . 
Le 
Weizen eee va 2 
Roggen 41 
Gerſte „ „ — 
Hafer eee — 
Buchwetzen —— 4 — 
Bere * 9 9 89 * — 
Kar offeln a re — 


Heu 1 Ctr. riot. 
Stroh 55 Schock 152 


a 


- 


1200 fl. Preuß. 3 
Butter ch ae N r 
8 K. Preuß. 


* 


